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Attentat auf Muſſolini. 


Eine engliihe Lordslochler als Allenlälerin. 


wiener Brief. 


Bon unſerem Wiener Mitarbeiter.) 
Wien, Anfang April. 

Die Beſuche, die der Bundeskanzler Dr. Ramek in 
Berlin und Prag abgeſtattet hat, ſind vorbei, und es hat nicht 
an der lebhaften Herzlichkeit der Aufnahme in Berlin und an 
den liebenswürdigſten Formen der Begrüßung in Prag gefehlt. 
Die internationale Diplomatie hat dieſe Reiſen mit 
großer Ruhe aufgenommen, da man ihren Zweck tatſächlich 
gut kannte, und einige Verſuche, ein bißchen Brunnen⸗ 
vergiftung zu treiben, find ohne ſichtbares Ergebnis ge⸗ 
blieben. Der Bundeskanzler hat bei ſeinem Beſuch in Berlin 
keine beſtimmten politiſchen Sonderabſichten verfolgt. Die 
europäiſche Geſamtpolitik befindet ſich nach Genf unzweifel⸗ 
aft in einer Kriſis, die eine perſönliche Fühlungnahme 
er Staatsmänner der beiden Teile der deutſchen Nation 
als beſonders erwünſcht erſcheinen laſſen müßte. Schon 
in Genf haben eingehende Erörterungen ſtattgefunden, die ſich 
mit der durch den geplanten Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund beſchaffenen Lage befaßten, und dieſe Ausſprache 
iſt in Berlin fortgeſetzt worden. Für den öſterreichiſchen 
Bundeskanzler mußte es naturgemäß von größter Bedeutung 
ſein, mit den leitenden Männern Deutſchlands, das in Wieder⸗ 


geltung ſeiner Weltmachtſtellung tritt, Ausſprache und allge⸗ 85 


meine politiſche Fragen zu führen. Das deutſche Oeſterreich, 
das die Wiedererlangung der Weltmachtſtellung Deutſchlands 
als moraliſche Stärkung empfindet, hat naturgemäß mit dem 
brüderlichen Reiche Beziehungen, die dem Beſuch Dr. Rameks 
in Berlin als mehr wie einen diplomatiſchen Höflichkeitsakt 
erſcheinen laſſen müſſen. Man hat in Wien und in Berlin 
die gleiche Empfindung, wenn man die gegenſeitigen 


Beziehungen durch perſönlichen Kontakt der leitenden Staats⸗ 


männer ſo geſtalten will, daß eine Beeinträchtigung der gegen⸗ 
seitigen Sympathien durch die Ungunſt der Zeit verhindert wird. 
Gleichwohl wäre es durchaus verfehlt, wenn man an⸗ 
nehmen wollte, daß in Berlin irgendwelche beſondere poli⸗ 
tiſche Abmachungen getroffen worden ſeien. Keiner der beiden 
Teile iſt mit ſolchen Abſichten in die Besprechungen einge⸗ 
treten, und es wird daher auch auf keiner Seite eine Ent⸗ 
amek ſelbſt hat die Situation für Oeſterreich am beſten ge⸗ 
kennzeichnet, indem er fagte, daß die öſterreichiſche Außen 
politik ſich ausſchließlich und überhaupt nur von wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Momenten heute leiten laſſen müſſe, 
a Oeſterreich zuerſt leben wolle. Dr. Ramek beſtritt mit 
Recht das Weiterbeſtehen des ſog. öſterreichiſchen Problems nach 
der glücklich durchgeführten Sanierung und fügte mit guter 
Pointierung hinzu, Oeſterreich denke nicht im mindeſten daran, 
Verträge, auf denen ſeine Unterſchrift ſtehe, zu verletzen, es halte 
aber an ſeinen vertraglichen Rechten feſt, ein Standpunkt, 
der nach und nach ſicherlich überall anerkannt werden würde. 
Damit hat der Bundeskanzler auch alles geſagt, was 
gegenwärtigen Augenblick und wohl für längere Zeit über 
Öfterreiche Außenpolitik zu jagen iſt. Die Pflichten, aber 
auch die Rechte Oſterreichs find in den Verträgen genau feſt⸗ 
gelegt, und man wird es nirgends in der Welt Oſterreich 
berübeln können, wenn es nicht nur ſeine Pflichten erfüllt, 
ſondern ſich auch im rechten Augenblick an ſeine Rechte 
erinnern wird und dieſe in der Zwiſchenzeit nicht vergißt. 
Heute treibt Oſterreich ſicherlich nur Realpolitik, es will 
neben dem zur Weltſtellung wieder aufſteigenden Deutſch⸗ 
land wenigſtens ſeine wirtſchaftliche Geſundung wieder 
erlangen, um ein guter und begehrenswerter Partner zu 
ſein. Zu dieſem Zwecke hat denn auch Dr. Ramek 
in Berlin wirtiſchaftliche Verhandlungen einzuleiten ver⸗ 
ſucht, und es iſt anzunehmen, daß die diesbezügliche Aus⸗ 
ſprache zu dem Erfolg der kommenden Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche auf wirtſchaftlichem 
Gebiete beigetragen haben. Oeſterreich ſucht ſein unter großen 
Schwierigkeiten aufgerichtetes Handelsvertragsſyſtem gu ver⸗ 
beſſern und auszubauen, und dabei ſpielen die Verhandlungen 
auch mit Deutſchland eine große Rolle. In der deutſchen 
Preſſe wird in dieſen Tagen die Forderung erhoben, daß bei 
den wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Oeſterreich nicht kleine 
Intereſſen irgendwelcher deutſcher Wirtſchaftsgruppen maß⸗ 
gebend ſein dürfen, ſondern lediglich der große politiſche Ge⸗ 
danke, der es erfordere, daß zwiſchen Deutichland und Oeſter⸗ 


eich möglichft innige wirtſchaftliche Beziehungen beſtehen. 


Der Beſuch in Prag hat ebenfalls den von Oeſterreich 


e een verkehrspolitiſchen Zielen gedient, und außerdem 


dem ſelbſtverſtändlichen Wunſche, mit der benachbarten Tſchecho⸗ 


lowakei durch nichts geſtörte freundnachbarliche Beziehungen 
zu unterhalten, die durch eine wärmere Note nur die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Beſtrebungen fördern können. Dr. Ramek 
ringt alſo weder von Berlin noch von Prag beſondere Ab⸗ 
machungen irgendwelcher Art nach Wien zurück. Er bringt 


aber die wand ee mit, daß Oeſterreich zunächſt praktiſche 


Ergebniſſe ſeiner Reiſe in dem günſtigen Verlauf der Wirt⸗ 


1 finden wird, erleichtert durch die herz⸗ 


e und aufrichtige Freundſchaft, mit der Oeſterreich das 


0 bundesbrüderliche Deutſchland behandelt und in der freund⸗ 


nachbarlichen Sympathie, mit der die Tſchechoſlowakei dem at, 
bſtterreichiſchen Nachbarn entgegenzukommen aewillt ſcheint. 


aus 


Dr. 


Auf Muſſolini iſt geſtern ein Anſchlag verübt worden, 
der große Aufregung verurſacht hat. Als der Diktator Italiens 
eine Sitzung des Internationalen Chirurgenkon⸗ 
greſſes verließ, und auf den Kapitolplatz heraustrat, 
wurde er von der Menge begeistert begrüßt. Als die erſten Takte 
der Nationalhymne ertönten, fiel ein Schuß, der Muſſolini 
in die Naſe traf. Muſſolini bewahrte vollkommene 
Ruhe und ließ den Platz durch Polizeiketten abſperren. Im 
Palazzo Chiggi hatten ſich die Führer der Sejailten und 
ſämtliche Miniſter verſammelt, um Muſſolini zu beglückwünſchen, 
Faß er jo heil davongekommen war. r König 
hatte in ſeinem Namen den Fürſten von Aoſta entſandt. Der 
Chirurg Baſtianelli erklärte, daß die Wunde nicht gefährlich ſei. 
Die Attentäterin iſt, wie man aus Rom meldet, eine Engländerin 
Violet Algina Gibſon, die bei Dublin geboren wurde, 50 Jahre 

ählt und die dritte Tochter des verſtorbenen Barons 
sbourne iſt, der Lordkanzler von Irland war. 
Augenzeugen jagen aus, daß die Attentäterin in dem Augen⸗ 
blick, als Muſſolini vor der Menge erſchien, aus 
einer zuſammengerollten Zeitung einen kleinkalibrigen Revolver 
hervorzog, und ohne zu zielen auf Muſſolini geſchoſſen habe. Die 
Attentäterin galt als exzentriſche Perſon. Im Februar des 
vergangenen Jahres ſie einen Selbſtmord verſucht. 
rau ſon macht den Eindruck einer Geiſtes kranken. Sie 
verweigert jegliche Ausſagen. Kurz nach dem Attentat fand man 
bei ihr eine Flaſche vor, aus deren Inhalt man darauf ſchließt, 
daß ſie nach dem Attentat Selbſtmord begehen 
wollte. Unmittelbar nach dem Anſchlag verbreitete ſich unter der 
Menge das Gerücht, daß die Attentäterin flawiſcher Abkunft 
ſei. Eine Gruppe von Studenten eilte zur Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft, um dort zu demonſtrieren, was jedoch durch das Ein⸗ 
greifen einer Abteilung Karabinieri verhütet wurde. Auch 
alle anderen ſlawiſchen Geſandtſchaften, die polniſche nicht 
enommen, haben militäriſche Wachen erhalten. In 
Italien herrſcht große Entrüſtung. rz nach dem 
Anſchlag wurde die Druckerei des Oppofitionsblattes 
„Il Mondo! demoliert. Andere Oppoſitionsblätter wurden 
heruntergeriſſen und verbrannt. In Mailand hat man einen 
großen Scheiterhaufen errichtet, dem alle Blätter der Oppoſition 


be 
man in der Wohnung der Attentäterin . ſaiſtenfeind⸗ 
5 
Vatikans 


Nahender Gewitterſturm? 


Es muß endlich begonnen werden! 


Der „Czas“ ſchreibt in Nr. 76 vom Freitag, dem 2. il: 
„Die Sejmabgeordneten und Senatoren find auß drei Ben 


die Ferien gefahren, nachdem fie das Haus haltsproviſorium für 


den Monat April angenommen hatten. Die Marſchälle haben 
die ion mit Oſterwünſchen geſchloſſen. Aber es wird wohl 
keiner der Abgeordneten oder Senatoren, wenn er nicht in einem 


ten Trunke Troſt ſucht, über die Feiertage wirklich fröhlich fein 
önnen, denn ſie laſſen Warſchau in einer trüben pi Genfer 
Zdziechowski hat nicht mit ſchwarzen Farben geſpart, als er 
in ſeiner letzten Rede die Lage Polens ſchilderte, und 
die Sarg haben das traurige Bild vervoll⸗ 
ſtändigt. ie Einkommen des Staates gehen rapide zurück, 
ſelbſt im Vergleich zu den parallelen Monaten des vergan⸗ 
enen Jahres, die Kaſſenvorräte find arg zuſammenge ⸗ 
chmolzen. Die Ausgaben werden noch in die Höhe 
gehen die Erlangung von Anleihen iſt unmöglich, und 
Haushaltsproviſorium, das für den Monat April beſchloſſen 
wurde, iſt ſowohl in der Rubrik der Einnahmen als auch im Teil 
der Ausgaben illuſoriſch. reine beſſer ſteht es mit der poli- 
tiſchen Lage. Das Koalitionskomitee hat he denn es 


hat zu keinem poſitiven Programm geführt ondere find 
die Sozialiſten nicht in der Lage, die ierungsverant⸗ 
worfung zu tragen. Sie find alſo eine Fußkette für die übrigen 
Parteien. Die Verlängerung des politifchen Proviſoriums 
läßt ſich nicht mehr weiter ausdehnen. Dazu iſt nun 
och die bedauernswerte Epiſode der Demiſſion des Generals 


en, En 
Muüſter eines poli 


Die gr: N 
Das Talent der Parteiführer kann doch nicht jo 


Auslands⸗ Kritik 
m 


die geringſte Anderung erfahren hat. Ich kann Euch 
verſichern, daß mein Herzſchlag um keinen Puls ſchneller ſchlägt. 


Ich bin ſtolz, daß ich einem Geſchlecht angehöre, das nichts fürchten 


und unerſchrocken auf dem Wege vorwärts ſchreitet, der ihm be⸗ 
ſtimmt iſt. Nichts und niemand kann den Siegeszug des Faſsis⸗ 
mus aufhalten.“ Der Premier dankte der verſammelten Menge 
für den Beweis der Anhänglichkeit, forderte zur Ruhe auf und 
gebot kg Ordnung zu halten. In der Menge wurden 
Rufe laut: „Duce, wir lynchen!“ Muſſolini ſagte dann noch: 
„Das Ausland gefährdet den Faſzismus. Doch wir werden und 
zu helfen wiſſen. Zu gegebener Zeit gebe ich Euch Befehle, jetzt 
aber zur Arbeit!“ 


Kundgebungen in Italien anläßlich des Attentats 
auf Muſſolini. 

Rom, 8. April. (R.) Die Nachricht von dem Attentat gegen 
Muſſolini erregte Empörung in allen Städten Italiens, deren 
Bürger Kundgebungen veranſtalteten. In 
wurden feierliche Dankgottesdienſte zelebriert. Tauſende 
von Telegrammen wurden von Gemeinden, ſowie von italieniſchen 
und ausländiſchen Körperſchaften an Muſſolini geſandt. Gegen 
Abend beſuchte der Kronprinz den Miniſterpräſidenten und 
beglückwünſchte ihn auch im Namen des Königs und der 
Königin. Die Stadt war prächtig geflaggt und illu⸗ 
miniert. 

Die engliſche Preſſe zum Attentat auf Muſſolini. 

London, 8. April. (R.) Die Morgenblätter veröffentlichen 
ſpaltenlange Berichte über das Attentat auf Muſſolini. i 
„Times“ bringen einen Leitartikel, der ſich mit den Ver ⸗ 
dienſten Muſſolinis beſchäftigt, und den man als das 
Beileid des offiziöſen Englands gegenüber dem Attentat 
betrachten kann. Italien, ſo heißt es in dem Artikel, 5 unte: 
dem Fastens eine Macht, und Muſſolini als Vertreter 
dieſer Macht ſei eine der intereſſanteſten Perſönlich⸗ 
keiten in der heutigen Welt. Seine glückliche Errettung biete 
eine Gelegenheit zu Glückwünſchen. Hervorzuheben iſt, daß 
ſich ein großer Teil der engliſchen Morgenpreſſe, wie beiſpielsweiſe 
der „Daily Telegraph“ und die „Daily News“ redaktionel ; 
ler Kommentare über das Attentat enthalten. Pein⸗ 
lich empfunden wird allgemein, daß die Attentäterin eine 
britiſche Staatsangehörige iſt. Die Tatſache, daß es 
ſich um eine Irin handelt, wird mit beſonderem Nachdruck 
hervorgehoben. „Daily Expreß“ ſchreibt: „Wir haben die Politil 
des italieniſchen Diktators wiederholt kritiſiert, wir halten unſere 

itik auch aufrecht. Unſere WMeinungsverſchiedenhei⸗ 
ten mit dem Diktator find aber internationaler Natur.“ 
Chamberlain an Muſſolini. 

London, 8. April. (R.) Sir Auſten Chamberlain ſandte an 
Muſſolini folgendes Telegramm: „Ich bin entſetzt über das 
abſcheuliche Attentat auf Ihr Leben. Meine Frau 
ſchließt ſich meinem Glückwunſch für Ihre glückliche Er⸗ 
Ec an. Wir hoffen, daß die Wunde nicht gefähr⸗ 

ich iſt. 


die Parteiführer die Mittel erwägen und finden, die zur wirk⸗ 
lichen a c der politiſchen und finanziellen Schwierigkeiten 
dienen, | müſſen fie mit einem Gewitterſturm rechnen, 
der ſchneller und unerwarteter losbrechen kann, als es manch 
Beobachter berechnet. Wenn Sejm und Senat am 20. April wieder 

ſammentreten, ohne einen poſttiven Plan zu haben, dann muß 
efürchtet werden, daß ſie unter dem Zeichen eines Ge⸗ 
witters zuſammentreten.“ 


Franzöſiſches Loblied auf 3dziechowski. 


Die franzöſiſche Preſſe hört nicht auf, die Politik des pol⸗ 
niſchen Finanzminiſters zu loben, und die an den 
Robpreifungen beſonders intereſſierte polniſche Preſſe greift die 
Lobſprüche gierig auf, um ſie ihren Leſern vorzuſetzen. Der 
Pariſer Berichterſtatter des „Kurjer . weiſt beſonders 
auf die Preſſeſtimme des Journal des Debats“ hin, das einen 
beſonderen Leitartikel der Politik des Miniſters Zdziechowski 
widmet. Der Artikel ſtammt aus der Feder Auguſt vains. 
Da heißt es u. a.: „Der polniſche Finanzminiſter gibt ein Bei⸗ 
ſpiel ſeltenen Mutes. Er hat ſehr richtig er⸗ 
kannt (2), daß Theorien nicht viel wert find, wenn fie 
ſich nicht auf reale Wirtſchafts bedingungen ftüken, 
und er iſt bemüht, die Finanzen Polens auf der Gru 2 
Wirtſchaftsparität zu ſanieren. (2) 3dziechowski ver 
ährt richtig, wenn er an den Patriotismus der Bürger, an die 

amtenkreiſe und an die Koalitionsparteien appelliert, im Namen 


des Nationalintereſſes ihre An forderungen auf beſtimmte 


Zeit einzuſchränken. Miniſter Zdziechowski wird Polen 
ein Budget mit ehrlichem und wirkſamem Gleichgewicht 

eben. Das hätten unſere Miniſter ſchon ſeit 1919 tun ſollen.“ 
So lange es dem Finanzminiſter 
der Parteien zur 
Gleichen werden alle ſeine Künſte, den Staatshaushalt ins 
Gleichgewicht zu bringen, vergeblich bleiben. Zu den „realen 
Wirtſchafts bedingungen“ gehört in erſter Linie, daß 
die Hälfte aller Stagtseinnnahmen nicht für Rüſtungs⸗ 
zwecke ausgegeben wird. Daß Herr Zdziechowski in dieſer 
Hinſicht ernſthafte Schritte unternommen hätte, iſt bisher noch 
nicht erwieſen. Es wird uns daher ſchwer, in das Loblied der 
franzöſiſchen Militariſten mit einzuſtimmen.) 

Vertagung der Miniſterratsſitzung. 

Am Mittwoch ſollte die Wochenſitzung des Miniſter⸗ 
rates ſtattfinden. 
mehreren Streitfragen keine Verſtändigung erzielt wurbe, 
iſt die Sitzung auf die nächſte Woche vertagt worden. 


Szeptyekis Abſchied. ö 

Einer Lodzer Meldung zufolge iſt das Abſchiedsgeſuch des 
Generals Szeptyeki angenommen worden. Zugleich ver⸗ 
lautet, daß in dem nächſten Tagesbefehl des Kriegsminiſteriums dem 
ausſcheidenden General eine Rüge erteilt werden 


foll, und zwar deshalb, weil fein Schreiben an den Kriegsminiſter 
der Redaktion des „Kurjer Warſzawski“ einen ganzen Tag früher 


zuaing als der Kanzlei des Kriegsminiſteriums. 


nicht gelingt, die Zuſtimmung 
erabfetzung des Militäretats 55 5 


mehreren Städten 


— 


Da aber zwiſchen den Koalitionsparteien in 


* 


bracht werden.“ 


0 


Die radiophoniſchen Störungen 


auf dem Uernwert. 


Ein Ruf der polniſchen Preſſe. 

Im „Kurjer Poznaßski“ leſen wir in Nr. 157 vom Mittwoch, 
dem 7. April, folgendes: „In der vergangenen Woche hat die 
Warſchauer Radioſtation mit ihrer Verſuchstätigkeit begonnen. Am 
kommenden Sonntag wird die Station wahrſcheinlich mit regel⸗ 
mäßiger Arbeit einſetzen. Unter ſolchen Verhältniſſen wird die 
Plage des Poſener Radio⸗Amateurweſens, die 
Radiopoſtſtation auf der Zitadelle, einbrennen- 
des Problem. Wir haben uns vor ungefähr einem Jahre in 
dieſer Angelegenheit 29 deutlich N eäußert. Die Poſtbehörden 
hatten ein ganzes Jahr Zeit, um dnung zu ſcha fen. Man 
hat nichts beſſer gemacht, im Gegenteil, die Lage hat ſich 
ſehr beträchtlich dadurch verſchlimmert, daß die Station noch 
ee funktioniert als vor einem Jahre und dauernd 
in den Stunden jtört, in denen fie nach Maßnahme der 
Poſtbehörden zu ſchweigen hätte. Wir werden auf dieſe 1 
bald zurückkommen und wollen vorläufig nur betonen, daß in dem 
Poſener Publikum höchſte Entrüſtung herrſcht, wovon Briefe zeu⸗ 
gen, die wir erhalten haben. Dieſe Briefe find in überaus ges 
reigtem Tone geſchrieben. Wir wollen einſtweilen nur zwei der⸗ 
ſelben anführen: Herr 2. schreibt an die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion: „Vor allen en drängt ſich die ar auf, 
weshalb Ihr geliebtes „Kernwerk“e nicht um 8 
e wie es ſollte. Wenigſtens aber an den Tagen und 
u den Stunden, wo die Senderverſuche der Warſchauer Station 
[atifinben. Es ſcheint, daß das nur von Ihnen abhängt, die Sie in 
den Blättern ein Rundſchreiben veröffentlichten, in dem darauf hin⸗ 
gewieſen wird, die Verſuche der erſten polniſchen Station, auf die 
wir ſo lange gewartet Se: anzuhören und Ihnen unje hr» 
nehmungen mitzuteilen. Dabei geben Sie nicht die Möglichkeit 
auf die Rundfrage genau antworten zu können, hindern am 
Empfang durch die Aufgabe 3 Depeſchen oder 
durch Funkwiehern Ihres „Kernwerk“ in der Zeit der nämlichen 
Verſuche, wodurch die Radioamateure, die 20prozentige Abgaben 
für die Poſt⸗ und Telegraphendirektion zahlen, in Wut ge⸗ 


Ein anderer Radioamateur ſchreibt: „Die ſchon lange be⸗ 
ſprochene Frage des Stationsumbaus, wie in allen anderen 
Staaten, z. B. in der Tſchechoſlowakei, die gar zwei Sendeſtationen 
beſitzt, — würde angeſichts der ſchweren Finanzlage unſeres 
Staates auf Schwierigkeiten ſtoßen. Man kann aber mit Recht 
verlangen, ie Station der Zu Bufoge in den = 
treffenden Stunden 9 aufgibt! m fo r, als — 

ejigeitellt wurde — die Station häufig in Nachetitiagsgunben 
chweigt, um ihr „Konzert“ erſt am Abend 9250 beginnen! 
m jo mehr, als die oſt neben der — 
Steuer von 20 ee pro 5 2975 erhebt s iſt noch ferner 
zu erwähnen, da B auch ſehr viele, die jetzt pa wegen bed „ 2 
her der Zitadelle damit zögern, Radiophonie zu treiben, mit de 
Au ick „lohalen“ Verhaltens der Station gu den Reihen — 
idamateure DE würden, was natürlich angeſichts des 
Stillſtandes und der rbeitslojigteit in der radiophoniſchen che 
wichtig wäre.“ 


Jahresgebühr eine 


Republik Polen. 


Weitere Arbeitsloſendemonſtrationen in Lublin. 


In Lublin haben ſich die Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
tionen geſtern wiederholt. Schon um 9 Uhr morgens] Er 
begann eine große Anſammlung von Arbeitsloſen vor dem Gebäude 
des Staatl. Arbeitsvermittelungsamtes. Es iſt aber zu keinerlei 
A 5 sſchreitungen und zu feinen Zuſammenſtößen mit der Polizei] S 
gekommen. 


Ein Völkerbundsvortrag Boneours. 


Anläßlich der Polenreiſe Boncours veranſtaltet die polniſch⸗ 
franzöſiſche 5 am Sonnabend eine Feſtſitzung, 
in der Boncour über die Bedeutung des Völkerbundes 
und die grundlegenden Gebote der Locarnover⸗ 
träge ſprechen wird. An den Vortrag ſoll ſich eine kleine m Tee 
kuſſion anſchließen. 


Poſtaliſche Zuſchlagsgebühren für die . 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: 
finanzielle Unterſtützung der Arbeits loſen hat die Regierun 
in den Staatseinnahmen keine entſprechenden itte 
gefunden, und deshalb iſt beſchloſſen worden, eine neue Einnahme⸗ 
quelle mit der Ein 1 von poſtaliſchen und telegra⸗ 
phiſchen Zuſchlags gebühren zu ſchaffen, die vom 
15. d. Mts. gelten ſollen 9 ach dem „Kurjer Poznu.“ ſieht der Plan 
der Erhebung der neuen ae et ten zmaßen aus: Von 
jedem Brief und jeder Karte 1 Groſchen, Paketen, 
Wertbriefen und Üüberweiſungen 5 Groſchen, bei 
Telegrammen ſollen ebenfalls 5 Groſchen 2 2 1 werden. 


Roman von Sophie Klverss. 
(5. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Bei Aurich lag ein Hügel, gekrönt von drei uralten 
Eichen, umgeben von einem Kreis mächtiger Steinblöcke. 
Der Upſtallsboom. Da haben die ſieben frieſiſchen See⸗ 
5705 Gericht gehalten ſchon lange vor der Zeit Karls des 

roßen. 

Sie richteten nicht nach Büchern und geſchriebenen 
Paragraphen, ſie trugen die alten Geſetze in ſich, vererbten 
ſie von Geſchlecht b Geſchlecht, ließen ſie Teile werden 
von Herz und Blut 

Aber ſie tagten nur bei Aurich, wenn große Fragen 
oder große Not das ganze Land durchdrangen. Die Ange⸗ 
legenheiten der Gemeinden mußte jede Volksgemeinſchaft 
ſchlichten in den eigenen Grenzen. Und die Richter ſollten 
ſein aufrechte und wahrhafte Männer, die ſich nicht bereden 
noch beſtechen ließen durch Geld und Gut, durch ſchöne 
Worte und blanke Augen. 

Denn 
heiligen Chriſtenheit, ſie ſollen ſehen und helfen allen denen, 
die ſich ſelber nicht helfen mögen“. 

Onno Rickmers war wahrhaft, aufrichtig und unbe⸗ 
ſtechlich. Wie er auf der Bodenwelle ſtand, die ſie den Ge⸗ 
richtshügel nannten, grüßte er die ſechs Deihgeichworenen, 
die vor ihm gekommen waren, mit feſtem Handſchlag. 
(Gruß, freier Frieſe!) Denn 


„Eala freya Fresena!“ 


wo es alte Sitte galt, ſprachen ſie Frieſiſch. 


Dann nahm er den Hut vom Kopf, faltete die Hände 
und ſprach ein ſtilles Gebet. 

Die anderen taten ihm gleich. 

Als ſie die Blicke wieder hoben und die Köpfe bedeckten, 
ſahen ſie Eno Thedinga über die Wieſen 


Gran. 
Jetzt ſetzte er die Springſtange zum letzten 


rabenſprung 


an, nun kam er gemeſſenen Schrittes den Hügel hinan. 


a den da auf dem Platz drei Ulmen, Eichen wuchſen 
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Br Butladingerkand. Die Bäume hatten die Wipfel 


U 


Für die g 


Se geneigt, und alles 5 Osgmeig war vom raſtloſen Seewind 


„die Prieſter und Richter ſind die Augen der | 


— j TTT Tageblatt. 


man von hinreißendem Schwung. Ein unvergeßliches 


Bei „„ EI I bis zu einem Zloty will 

at Zuſchlag von 5 Groſchen erheben, während für Geſpräche, 
deren Koſten ſich auf mehr als einen Zloty belaufen, 10 Groſchen 
vorgeſehen ſind. Befreit von den Zuſchlägen 9 5 pauſchal⸗ 


mäßig bezahlte Sendungen, Zeitungen und Druckſachen. 
(Sicherlich ein wirkſames Mittel zur Belebung von Handel und 
Wandel! Die en der Eiſenbahntarife wird dann nicht lange 
mehr auf ſich warten laſſen. Red.) 


Tſchechiſcher Beſuch. 

eee ig Senats, die Sena⸗ 
toren Neumann (Gewerbepartei) und Jaroſch (Sogialdemo- 
mit einigen tſchechiſchen Journaliſten in 
Warſchau eingetroffen. Auß dem Label wurden ſie von 
Vertretern des Außen miniſteriums, der tſchechiſchen 
Geſandtſchaft und verſch chiedener politiſcher Gruppen begrüßt. 
Wie die „Rzeczpospolita“ erfährt, ſoll während des Warſchauer 
Aufenthalts der iſchechiſchen Senatoren die Frage der Bildung 
einer beſprochen 
werden. 


— — — —— — — 


Zwei große deutſche Juriſten. 


Adolf Wach 7. 


Am Oſterſonutag ſtarb der berühmte Strafrechtslehrer der 
Leipziger Univerſität, Profeſſor Dr. Adolf Wach, im 83. Lebens⸗ 


Zwei Mitglieder des 
krat) ſind vorgeſtern 


gemeinſamen Handwerkskammer 


Uhr abends | jahr. 


Wach war einer der bekannteſten Rechtslehrer, die 
In Kulm 1843 geboren, promovierte er 
1865 in Königsberg, wo er ſich 1868 auch habilitierte. Der Sechs⸗ 
undzwanzigjährige ſchon erhielt ein Ordinat in Roſtock. Im 
Jahre 1875 wurde er als Ordinarius nach Leipzig berufen, und 
dort hat er 45 Jahre lang eine berühmte Behrkätigleit entfaltet, 
bis er am 1. April 1920 in den Ruheſtand trat. In Leipzig and 
er, zuſammen mit den großen Juriſten Wächter, Friedberg, 
Stobbe und Binding nach eigener Ausſage en „geſundes Zus 
ſammenarbeiten“. Seine Arbeit galt vor allem dem Zivilprozeß. 
Den neuen „Reichsprozeß“ hat er in ſeinen Vorträgen beleuchtet 
und mit dem „Handbuch und der Abhandlung über den Feſtſtel⸗ 
lungsanſpruch entſcheidenden Einfluß auf Wiſſenſchaft und Praxis 
Lange Zeit war er übrigens auch als a am Leipziger 
ndgericht tätig. Als langjähriges Mitglied der ſächſiſchen 
Landesſynode nahm er ſeit 1875 an allen Fragen und mpfen 
des kirchlichen Lebens regen Anteil. In ferner E 
jährigen Lehrtätigteit 55 er eine Wirkſamkeit entfaltet, der 
kaum eines anderen deutſchen Rechtslehrers zu vergleichen iſt. 
Auch nach ſeinem Rücktritt vom Lehramt 1 8 Ar Re 
Fragen noch häufig Stellung genommen. x gie Juriſt 
Zur cat hatte er el eztehungen, 
er war er in Freundſchaft verbunden, und neben der 
großen Reihe bedeutender wiſſenſchaftlicher Werke, die Wach ge⸗ 
widmet 8 ſteht als Gruß der Kunſt Regers F⸗dur⸗Streichquar⸗ 
tett. Recht nannte ihn Wilhelm Kahl einmal: „innerhalb des 
Neben einen 
ann 


Adolf 
8 beſeſſen hat. 


übt. 


war kein einſeitiger Juriſt. 
mit Re 


im edelſten Sinne volkstümlichen 


Franz Klein 1. 


Am Dienstag morgen iſt der frühere öſterreichiſche Juſtis⸗ 
miniſter Franz Klein im faſt vollendeten 72. Lebensjahre geſtorben. 
Franz Klein war ein Juriſt von . Ruf. Ge⸗ 
er ſich zunächſt in Wien als Privatdozent 
ivilprogeß nieder. Bald wurde ihm eine 
3 Profeſſur an der 45 5 — Univerſität übertragen. 
Hin . 0 1 year über Probleme der Zivilprozeß⸗ 
terreich“ und trat dann 1893 als Sektionsrat in das 
8 ein, in der Hauptſache, um an der 
des Zivilprozeſſes“ Ace . r gilt als der 
Zivilprozeßord⸗ 
Erpräſtdenten v. Koerber im 
itung des 


borener Wiener, lie 
für öſterreichiſchen 4 


Serreichi 


der neuen öſterrei 15 


Die 8 der 

ie ihm im Jahre 1923 anläß⸗ 
des Zivilprozeßgeſetzes eine 425 
dere 1 * dar, in der es hieß: „Aus Anlaß 
des 25jähri eſtande s der Ziwilprogeßgeſetze gedenken die 
Richter in rehrung des Schöpfers dieſes. Meiſterwer⸗ 
kes, durch das ſich Sſterreich in bezug auf die Ordnung des Ver⸗ 
fahrens in bürgerlichen Rechtsſtreikigkeiten an die 1 der 
Kulturſtaaten geſtellt hat. Die Grundſätze der 
Of fentlichkeit und Mee dae des Verfahrens haben 
den bis dahin lebendigen Zuſammenhang zwiſchen Volk 
und Recht erſt hergeſtellt.“ Klein war ein hervorragender Redner, 


dwärts gekämmt, hinwegfliegend von der See 

Unter den noch vollkommen kahlen Bäumen lagen im 
Kreis unbehauene Blöcke, darauf ſetzten ſich die ſechs Gr 
33 nur Onno Rickmers blieb ſtehen und vor ihm 

ugend efährte. 

us tiefft ter Bruft mußte der Richter den Atem empor» 
holen. Das Sprechen kam ihm hart an. 

„Es geht heute nicht um die Landrechte und die Will⸗ 
küren, begann er, „es geht um das Deichrecht. Ich brauche 
nicht viel zu reden. Ihr ſeid mit mir am Thedingsdeich 
ge weſen, Du Tanto Siabs, Du Bojo Brinkama, Du Karſten 

iarda, Du Ebo Adides, Du Siad Peckſen und Du Ummo 
Lübbe“ jeder der Beifigenden neigte ein wenig den 
Kopf —, 5 Ihr wißt, was wir fanden. Wenn die ſalze 
See da hart anrennt, reißt er, und die Not iſt im Lande. 
Willſt Du die Deichlaſten wieder tragen, wie wir ſie alle 
tragen, Eno Thedinga, und willſt feftigen und wahren 
Es muß viel Klei ge chüttet weren, und Raſenplacken über 
die ganze Böſchung, und es muß beſtickt werden, bis der 
Raſen verwachſen tft mit dem Grunde — Du weißt, was 
not tut, ſo gut wie wir. Willſt Du binnen drei Tagen die 
Arbeit beginnen?“ 
„Nein,“ ſprach Eno Thedinga. 
„Wir haben Dich gewarnt ſeit drei Jahren. And weil 
wir wiſſen, daß die Hand des Herrn ſchwer auf D 1 liegt, 
haben wir Geduld gehabt und haben viel Laſt für Dich 
15 als gute Freunde und getreue Nachbarn. Aber 

u ver lagſt unſere Söhne und Knechte und ſchiltſt, die Dir 
helfen.“ 

„Ihr ſtemmt Euch gegen den Willen des ewigen Herrn 
und baut frevles Menſchenwerk wider die Flut. Die See 
hat er geſchaffen und den Strand, die Inſeln und die 
Ströme, und ſie ſagen, fern nach Süden ſtehen hohe Berge, 
an denen jede Flut zerſchellen muß. Warum hat er keine 
Berge errichtet an unſerem Strand? Nur den Finger hätte 
er regen ſollen, da wären ſie aufgeſtiegen aus der brauſen⸗ 
den Tiefe, und wir hätten ſicher gewohnt in ihrem Schutz. 
Es iſt ſein Wille, daß die F 
Grund und dies Geſchlecht vertilgt werden ſoll von der 
Erde. Er ſpottet Eurer Hände Werk und zerbricht Eure 


grätz über die ee Wach 


lut hingehen ſoll über dieſen 
Jeroß und verſchwand in der Ferne als gewaltiger 


Erlebnis FD dd .. Gelebin. Bis 
wie er einmal vor einer Reihe von 5 
Vortrag das tragiſche Schickſa 
den innere n zur wid en. 
3 verurteilt ſieht, 
rd Lebens 


allen Teilnehmern, 
in einem Berliner 
Juriſten ſchilderte, 
dealt drängt, und der ee als Juriſt ſich 
em politiſchen, wirtſ ichen und geiſti 
zuzuſchauen und ihm ediglich die juri ische Form zu geben. 
Daran knüpfte er in großartiger e die ah 7: den 
Nachweis, daß der Juriſt auch ſchöpferiſch an den geiſtigen 
Geſtaltun, en der Zeit teilnehmen könne. Dieſe Lehre hat er mit 
nur in Worten gepredigt, er hat fie in einem langen und lange 
nachwirkenden Leben vorbildlich gelebt. 


Die Franken älſcher⸗Affäre. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: In der Frankenfälſchungs⸗ 
affäre iſt wieder ganz unerwartet eine bedeutſame Wendung ein⸗ 
getreten, deren weitere Entwicklung noch nicht abzuſehen iſt. Ver⸗ 
anlaſſung zu der energiſchen Fortführung der ergänzenden Unter⸗ 
ſuchung hat das bereits gemeldete Auffinden von zwei 
Kliſchees, die zur Herſtellung der falſchen Noten verwendet 

wurden, gegeben, welche aber noch immer nicht jene Platten ſind, 
welche zur Fälſchung der Tauſend⸗Frankennoten verwendet wur⸗ 
den. In Di en Zuſammenhang ſchien die Einvernahme des ge⸗ 
weſenen Lan espolizeichefs Nadoſſy notwendig, welcher auch 
im Verlauf, der nächſten 9 55 und zwar diesmal in Gegenwart 
der Franzoſen, verhört wur 

Food erklärte, daß er von der Spanien uch eee nur 
im großen und en Kenntnis u habe; die Einzelheiten 
aber ſeien ihm unbekannt geweſen. Die Initlatibe zur Fäl⸗ 
ſchung ſei nicht von ihm e en. Sehr bedeutſam war die 
Erklärung Nadoſſys bezüglich der Tätigkeit des Grafen Paul 
Teleki, der bei ſeinem polizeilichen Verhör erklärt hatte, er 
hätte auch auf Nadoſſy ein uwirken verſucht, um ihn von der Be⸗ 
teiligung an der a a älſchungsaffäre fernzuhalten. Nadoſſy 
erklärt nun ganz 1 er könne ſich abſolut nicht daran 
erinnern, daß Teleki einen ſolchen Verſuch unternommen habe. 

Dieſe Ereigniſſe machten auf Verlangen 85 Franzoſen 
die dringliche Vorladung des Grafen 2 eki 2 
dig, der heute mehrere Stunden hindurch, und zwar auch 
Gegenwart der Franzoſen, 5 e Ven Er fee 

Au aufrecht un nt, er ‚als er m . 
ee Abe cu 1 aher 5 N © 32 
einen Fachmann ſchicken. raufhin mit dem Direk⸗ 
tor wg Sr Jnftitnts, Ladislaus Gorö, über die Fäl⸗ 
die] ſchungen beraten und erfahren, daß die zur teen getroffenen 
Vorbereitungen abſolut nicht den beabſichtigten wecken ent⸗ 
ſprechend geweſen ſeien. Er Er be Gord zu Windiſchgrätz entſendet, 
um ihn von der . r falſchen Frankenndten abzubrin- 
gen, da er auf Grund des Gutachtens Foil die getroffenen Vor⸗ 
bereitungen zur Ausführung der Tat nicht für geeignet halte. Er 
war dann völlig beruhigt, denn er glaubte, daß nun nichts mehr 


be ten ſei. 
2 * Gerz gerade das Gegenteil be auptet, wird ſchon 
demnächſt eine Gegenüberſtellung elekis und Gorös 


Sea har Telekis peut Be ee en — — ern 

Gra igray iſt heute neuerli inem eing 

7 25 es in deſſen Verlauf 0 de. A daß Windiſch⸗ 

grätz davon Mitteilung machte, daß auch der Miniſter des Innern 

Rakowsky bon den Fälſchungen Kenntnis beſeſſen habe. Zur 

eg all diefer Widerſprüche werden ſchon in den nächſten 
Tagen weitere Vernehmungen erfolgen. 


Griechiſch⸗bulgariſche Annäherung. 


Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Peg wird die Zu · 
ammenkunft von Verein der orihodoren Kirchen aus den bier 
altanſtagten Griechenland, Serbien, nien und Bulgarien 5 
der griechiſchen öffentlichen Meinung als ei glückliches Exel 
geſehen, das die allgemeine Aufmerkſamkeit verdiene. Die Zu ER 
kunst hatte ſich zum Ziel geſetzt, die N zu erkunden, 
unter welchen die orthodoxen Kirchen in dieſem Jahre 
dem 9 Athos ein großes Konzil 


9 51 erden. Die Tatſache, daß zum 10 8 


abhalten 
Abgeorbnele und Prieſter aus Bulgarien in amt 

ie en. zu dem hohen ede Klerus ſtehen, der noch d 
. Saen hen der eie e und dem bulgariſchen Exarchat 
anerkennt, erinnert an die 10 ae Annäherung vor dem 
Balkankrieg. Obgleich die auf engliſchen Antrieb ins Leben ge 
pazifiſtiſche Bewegung galten a ena Kirchen 


u mittelbare politiſche ile hat, iſt es doch offen daß eine 
Annäherun Beni G Ane und Bulgarien 2 — 2 


der Kirche bedeutſame volitiſche Folgen haben kann. Die 

eee g eee. geen e 
eſtehenden 

ee verdichten und die en Beziehungen 


e au 4 bn 0 


beſſern. ar der Gedanke eines 1 
bulgariſche . 20 bkommen nicht aus, ſofern der 
die Türkei begünftigt- 


Deiche. Et macht niedrig, was pr war, ſtützt unſert 
Mauern und läßt die Fi che ſpielen in unſeren Stuben. 
Wohl mir, daß ich ſeine Stimme vernahm und ſeinen 
Willen erkannte. Menſchenſatzung achte ich nicht mehr.“ 

Sie hatten alle ſtill zugehört, während er ſprach. In 
den derben, 15 aus Holz geſchnittenen Geſichtern, die vor 
Sonne und Sa lzluft rotbraun gebeizt waren, regte ſich 
keine Muskel. Als er geendet, fielen die Blicke von ihm ab 
und wandten ſich Onno Rickmers zu. 

„Der Paſtor hat mit Dir geredet und iſt Deiner Worte 
nicht Herr geworden,“ ſagte der 90 „wie ſollte ich 
es können. Du haſt immer in den Büchern geleſen und 
fpintifiert, das hat Dir den Kopf verdreht und iſt zu einem 
groben Schaden geworden. Ich kann nur BR ſprechen, 
wie ich als Deichgräfe ſoll und ‚muß. njer Recht jagt: 

„Wer nicht will diken, mot wiken.“ Du mußt Re Ene 

Thedinga, daß durch Dein Verſäumnis unſere vun Ge: 
meinde nicht in ſchwere Not kommt. Denn es darf nicht 
um Dich viel Volk umkommen. Darum mußt Du den 
Spaten ſtechen in Deinen Deich, und wer ihn zieht, ſoll 
Deine ar tragen und Bauer jein auf Deinem Land und 
BR in Deinem Haufe, Es iſt ein hartes Recht, aber wir 
leben ein hartes Leben.“ 

Er ſah die ſechs ee 15 e nach an. „Hab' ich 
geſprochen nach Geſe 1. 

Sie neigten die Köpfe. 

„Hat einer was dawider zu ſagen?“ 

Schweigen. 

„So fordere ich von Dir, Eno Thedinga, daß Du den 
Spaten nimmſt und zum Deich gehſt und ihn hebſt zu neuer 
Arbeit oder einſtößt für einen anderen Beſitzer. Eine 
Stunde lang ſteht es noch bei Dir, was werden ſoll.“ 

„Es ſteht nicht bei mir, es ſteht bei Gott.“ Die Augen 
des Bauern glühten fanatiſch. „Ich rühre den Spaten 
nicht an, Onno Rickmers, nicht ur Arbeit und nicht zum 
Deichrecht. Tut, was Ihr wollt. Aber der, der über 
Wolken und Winde gebietet, lacht zu Eurem kindiſchen 


Tun.“ Hart wandte er den Schritt und ſtieg den Hügel 
nieder, ging landeinwärts, wuchs im bleichen du tiejen» 


atten. 
Gortſetzung folgt.) i 


im die Wilhelmſtraße gelockt. { 
een aufmarſchierte, ſtauten ſich ungeheure Mens 


— Poſener Tageblatt. > 


— 


Hindenburgs Jubiläums lag. 


die Zeier im Präſidenlenpalais. 


Das ſechzigjährige Militärjubiläum, das der 
Reichspräſident und Oberbefehlshaber der deutſchen Wehrmacht 
heute feiert, hat ſchon in früher Morgenſtunde zahlloſe Neugierige 
Lange bevor die Kapelle des 9. In⸗ 


chenmaſſen vor dem Palais des Reichspräſidenten in der Wil⸗ 
helmſtraße feſt. Pünktlich um 410 Uhr begann die Morgenmuſik 
im Garten des Präſidentenpalais, der Hindenburg auf dem Bal⸗ 
kon beiwohnte. 

Als erſter Gratulant vom diplomatiſchen Korps erſchien kurz 
nach 10 Uhr der engliſche Botſchafter Lord d' Abernon und 
gab ſeine Karte ab. \ a 
5 urz nach 211 Uhr erſchien ein großes Aufgebot von Ber⸗ 
liner Schutzpolizei auf zahlreichen Mannſchaftswagen und ſperrte 
die geſamte Wilhelmſtraße bis zum Reichskanzlerpalais ab. Meh⸗ 
rere Perſonen, die ſich den e widerſetzten, muß⸗ 
ten feſtgenommen werben. Um 11.30 Uhr marſchierte die Fahnen⸗ 
kompagnie des Wachtregiments Berlin vor der Wohnung des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls auf. Die Kompagnie brachte die Fahnen der 
Regimenter Hindenburgs, des 3. Garderegiments zu Fuß, des 
Oldenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 91 und des Infan⸗ 
. Hindenburg (2. Maſuriſches) Nr. 147, nach dem 

alais. 85 

Kurz darauf erſchien Reichswehrminiſter Dr. Geßler, von 
ſeinem Adjutanten begleitet. Wenige Minuten vor 12 Uhr begab 
ſich der Reichswehrminiſter in das Haus des Präſidenten. Pünkt⸗ 
lich 12 Uhr öffneten ſich die Tore: Reichspräſident von Hindenburg 
in Uniform des Feldmarſchalls mit dem Marſchallſtau trat heraus. 
Ihm folgten Reichswehrminiſter Dr. Ge Bler, Generaloberſt von 
Seeckt, Oberſt Seberin. Unter den Klängen des Präſen⸗ 
liermarſches, die in die Nationalhymne der Republik, das 
Deutſchlandlied, überleiten, 3 der Reichspräſident die 
Front der Fahnenkompagnie ab. urz zuvor begrüßte er den 
Generaloberſt b. Pleſſen, der vor dem Hauſe in blauer Frie⸗ 
densuniform erſchienen war. Dann ging der Reichspräſident wie⸗ 
der in ſein Palais zurück. Im Hofe nahm er den Anmarſch 
der Fahnen entgegen, die in das Haus gebracht wurden; da⸗ 
mit wax die Feier auf der Straße beendet, die kaum mehr als 
drei Minuten gedauert hatte. Die Fahnenkompagnie des Wacht⸗ 
vegiments zog ab. 

Um 12 Uhr ſammelten ſich dann im großen Saale des Präſi⸗ 
dentenhaufes die Generale, Offiziere und Mannſchaften der Tra⸗ 

tionstruppenteile. An dieſem feierlichen Akt beteiligte ſich auch 
Reichskanzler Dr. Luther, ſowie Staatsſekretür Dr. Meißner. 
Die Feier wurde eingeleitet durch die folgende 


eee des Miniſters Dr. Geßler. 
„Herr Reichspräſident! Heute jährt es ſich zum 60. Male, 
daß Sie, Herr Reichspräſident, in die preußiſche Armee 
eingetreten find. An diejem Gedenktage nimmt die junge 
Wehrmacht des Reiches den herzlichſten Anteil, und es iſt 
mir eine hohe Ehre, in dem Saale, in dem Sie die Fahnen der 
Regimenter grüßen, in denen Sie geſtanden haben, ihre ehrerbie⸗ 
tigften und au en Glückwünſche überbringen zu dürfen. 
Nicht nur, weil Sie kraft Ihres hohen Amtes an der Spitze der 
1905 8 8 N Ra ien e vor allem, 
r in em Leben, eine der ruhmreichſten Epochen der 
9 c e Geſchichte erfüllt, die Verkörperung der 
höchſten militäriſchen Tugenden ſehen. Der Tugen⸗ 
8 auf denen die bewundernswerten Leiſtungen der alten Armee 
beruhten, und die zu bflegen die oberſte Pflicht der Reichswehr, der 
ee dieſer hohen Tradition, ſein muß, wenn ſie die Erwar⸗ 
ngen unſeres Vaterlandes erfüllen ſoll. Dieſe Tugenden aber 
ben immer und überall geheißen und werden immer und überall 
Ben, fo lange es brave und ehrliebende Soldaten gibt: 
Pflichttrene, Tapferkeit, Vaterlandsliebe. a 


Wir haben heute ein Recht, unſere Blicke mit Stolz und 
Dunbar erg auf den eib mar scar des alten und 
berbefehls haber des neuen Heeres zu richten, und 


wir richten die heiße Bitte zum Himmel, daß Gott Sie, Herr 
Reichspräfident, 3 ih dem Heere und als treuen 

ührer dem Vaterlande noch recht lange erhal⸗ 
en möge!“ 

Die Antwort des Reichspräſidenten. 
eee ee erwiderte hierauf wie folgt: 

»Mein Herr Reichswehrminiſter! Haben Sie herzlichen Dank 
für die Glückwünſche, die 0 mir je heutigen 6Ojährigen Ge⸗ 
denktage meines Dienſteintritts namens der Wehrmacht des Reiches 
dargebracht haben. Aus den Worten, die Sie an mich richteten, 
entnehme ich mit beſonderer Befriedigung die Zuſiche rung, daß 
die Reichswehr ſich als Erbin der hohen Tradition der 
alten Armee fühlt, und es als ihre oberſte Pflicht empfindet, 
me Tugenden, die unſer altes Heer beſeelten, zu pflegen. 
Sie werden es mir altem Soldaten nicht verdenken, daß 
ich heute, umgeben von dieſen ehrwürdigen, ruhmbedeckten Feld⸗ 
N unter denen ich den größten Teil meines Lebens verbracht 
be, in wehmütiger, ſchmerzlicher Erinnerung an 
die ſtolge alte Armee enke. Sie war ein Vollsheer, 
das nicht nur ſeinen Zweck, das Vaterland zu ſchützen, 
ehrendoll erfüllt hat, ſondern darüber hinaus eine Erziehungsſtätte 


unſer ganzes war, eine hohe Schule der Pflichterfüllung 
und der Vaterlandsliebe. Was wir an ihr verloren haben, können 
wir in feiner vollen Bedeutung erſt jetzt inden, wo ſie nicht 
mehr iſt. Die neue Wehrmacht des Reiches, deren veter 
ich hier vor mir ſehe, mußte auf anderer Grundlage 
errichtet werden: Nur ge ihre Stärke, und an die Stelle 
der 17115 meinen ienſtes tt die freie Dienſt⸗ 
verpflichtung getreten” Aber dadurch, daß die neue Wehr⸗ 
macht an Tradition unſerer militäriſchen Vergangenheit 


die 
anknüpft und ſie wahrt, dadurch, ſie die 
loſer N Er Net andsliebe und 


chaften in unſerem Volke ge⸗ 
dieſem E erfüllt, wird — fo bin ich überzeugt — 
uch die gegenwärtige Reichswehr und Reichsmarine getreu 
een e ſtets ihre Pflicht tun; ſie wird, 
unbeirrt vom Lärm der Gegenwart, ſich von keinem anderen 
Gedanken leiten laſſen als von dem hin gebender Vater⸗ 
landsliebe und von der Überzeugung, in ſtiller, ſelbſtloſer 
Serbeit der Zukunft des deutſchen Volkes am beiten zu 
enen. 


— — ni mt erinnerte 
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resbericht von heute abend lautet: 


So geüße ich, der alte Soldat, an, dieſem Tage der Erinne⸗ 
rung an die Ruhmeszeit des alten Heeres die neuerſtandene 
Wehrmacht des Reiches mit gläubiger Zuverſicht, daß ſie 
ſtets der Taten der Väter würdig ſein wird. 

Gemeinſam, als Kameraden wollen wir uns zu Deutſch⸗ 
land bekennen, indem wir rufen: Unſer geliebtes teures 
Vaterland, hurra!“ 

Nach dem Feſtakt empfing der Reichspräſident eine größere 
175 von Abordnungen militäriſcher und kame⸗ 
radſchaftlicher Vereine. Der engliſche Botſchafter hatte 
gleichgeitig die Glückwünſche 
Korps überbracht. 


des diplomatiſchen 


Frankreichs Stellung in Marokko. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: 

„„Der amtliche Bericht über die Beratung, die der Miniſter⸗ 
präſident Briand zuſammen mit dem Kriegsminiſter Painleve, 
dem Marſchall Pétain und deſſen Generalſtabschef, General 
George, dem Generalreſidenten für Marokko, Steeg, und. jo fort. 
am Sonntag gehabt hat, wußte zu verzeichnen, daß „die Möglich⸗ 
keit der Eröffnung von amtlichen Friedensver⸗ 
handlungen mit Abd el Krim ſich unter günſtigen Vor⸗ 
zeichen ankündige.“ Die Beſprechungen, die zurzeit zwiſchen tat⸗ 
jächlich beauftragten Sendboten des Führers der Rifbewohner und 
den Vertretern der ſpaniſchen und der franzöſiſchen Regierung 
abgehalten würden, ſo wurde weiter geſagt, müßten als ſehr ernſt⸗ 
haft betrachtet werden und man erwarte günſtige Ergebniſſe. So 
lautete der Stimmungsbericht am Sonntag. 

Einſtweilen it der Angriff Abd el Krims erfolgt, und 
zwar offenbar mit einer nicht zu verkennenden Stärke. Es iſt 
begreiflich, daß die jetzige Regierung, zumal ein Mann wie Briand, 
den Standpunkt vertritt, man ſolle das Schickſal der franzöſiſchen 
Geſamtpolitik nicht von den Wechſelfällen eines verluſtreichen und 
koſtſpieligen Kolonialkrieges abhängig machen, ſondern man ſolle 
Abd el Krim innerhalb des Gebiets, das er durch ſeinen Einfluß 
beherrſche, ſich möglichſt ſelbſt überlaſſen. Dazu kommt, daß der 
Generalreſident Steeg heute abend erjt neue Kredite für Marokko 
verlangt zu haben ſcheint, um dort die Lage „wiederherſtellen zu 
können!. Wie beunruhigt aber man ſich in Frankreich über 
die Verluſte an Gut und Blut bei dieſen bean enen fühlt, 
hat die Kammerſitzung vom 29. März gezeigt, und die Bewilligung 
neuer Kredite könnte unter dem Druck der Stimmung innerhalb 
der Bevölkerung auf erbitterten Widerſtand ſtoßen. f 

An den Stellen, die der Regierung naheſtehen, ſagt man nun 
heute abend, daß man die Se e Abd el Krims ab⸗ 
wartend beobachte. e Beſprechungen hätten das Bild 
noch nicht weſentlich verändert. Man hört auch von Andeutungen, 
daß gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der franzöſiſchen 
und der ſpaniſchen Regierung beſtünden. In Spanien zeige man 
ſich weniger optimiſtiſch, weil bereits über Bedingungen geſprochen 
worden ſei, derentwegen man die ſpaniſche ee nicht vor⸗ 


her genügend befragt habe. Kurzum, man ſucht den wahren 
Stand der Dinge mit den berihichenien Andeutungen mehr zu 
berichleiern als klarzulegen. ielleicht machen ſich auch die 


Intereſſen gewiſſer eee e d. don 
Induſtrie⸗ und Bankkreiſen geltend, deren Einfluß ſich die fran⸗ 
zöſiſche Regierung deshalb nicht entziehen kann, weil dieſe mit 
den Zurzfriftigen Anleihen einen ftarfen Finanzdruck ausüben 
können. Es heißt, daß der Generalreſident Steeg demnächſt, viel⸗ 
leicht ſchon heute abend, wieder aus ris abreiſen werde. Mor⸗ 
gen wird Briand von feinem Landfig wieder nach Paris zurück⸗ 
ehren, um in die Behandlung der marokkaniſchen Frage entſchei⸗ 
dend einzugreifen. Der aus Rabat datierte amtliche Hee⸗ 


i a nd * chnitt von 1 
osgebr . AUnſere Parteigänger en einen Ge griff ge⸗ 
mad und mehrere fer “mieberbefekt, ebenſo die Südabhänge 
des Dſchebel Bu⸗Slama. Sie haben an Ver Punkten die 
franzöſtſch⸗ſpaniſche Linie erreicht. (Dieſe e klingt veichlich 
unklar. ae ee aus, 29 er ja nn mien 
änger der Franzoſen un panier hinter die franzöfi paniſchen 
Linſen zurückgeworfen worden ſeien und die Alu ich 1 Rücken 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Poſtenlinie abgeſpielt hätten.) Unſere 
Verluſte betragen fünf Tote und drei Verwundete. Man hat 
mehrere Schnellfeuergewehre gefunden, die von dem Feinde auf 
dem Kampfgelände zurückgelaſſen wurden. Ferner meldet ein 
Telegramm aus ſpaniſcher Quelle, daß die Rifleute in dem Ab⸗ 
ſchnitt von Laraſch zum Angriff übergegangen ſind. * a 

Einſtweilen ſetzt der amerikaniſche Botſchafter Herrick ſeine 
Reiſe in Marokko fort. Er iſt geſtern in Caſablanca eingetroffen. 
Dort wurde er von dem englischen Konſul empfangen, bei dem er 
den ganzen Abend über als Gaſt weilte. Er iſt heute vormittag 
nach Marakeſch weitergereiſt. Er gedenkt noch Südmarokko zu be⸗ 
ſuchen und dann über Laraſch nach Europa zurückzukehren. 


Aus anderen Ländern. 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 

London. 8. April. (R.) Das Auswärtige Amt richtete an die 
Londoner Handelskammer einen Brief über die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. Hinſichtlich der britiſchen 
Staats angehörigen, die ihr Eigentum in Rußland verloren 
haben. heißt es in dem Briefe: Unzweifelhaft beſtehe die einzige 
Möglichkeit einer Regelung in einer direkten Beteiligung 
an einer von der britiſchen Regierung garantierten Anleihe 
an die e Das Auswärtige Amt erklärt 
neuerdings feine Berektſchaft, alle von der r in 
ehrlicher Abſicht gemachten Vorſchläge für ein Abkommen 
in Erwägung zu ziehen. Es ſei dagegen nicht dereit, 
die Initiative zu neuen Verhandlungen zu ergreifen, ſolange die 
Sowjetregierung ihre gegenwärtige Haltung beibehalte. 


Frankreichs Heeres reform. 


In Paris arbeitet man augenblicklich wieder einmal an 
einer Heeresreform, die aber, trotzdem ſie unter dem Zeichen 
der allgemeinen Abrüſtung ſtattfindet, alles andere eher 
iſt als eine Schwächung der franzöſiſchen Armee. Die Dienſtzeit 
zwar wird von 18 auf 12 Monate herabgemindert, aber die Stärke 
der ig Armee ſtei 25 in jeder Jahresklaſſe von 240 000 
auf 300 Mann. Die Aus hebung geſchieht dreimal 
im Jahre. Bemerkenswert rogramm iſt vor 


bei dem neuen 
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allem, daß die Zahlen der Kolonialarmee im Dunkeln ge> 
laſſen werden. Ein genau zu überſehender Teil der Kolonial⸗ 
ſoldaten ſoll in Frankreich ſtattoniert werden, andere genau feſt⸗ 
gelegte Mannſchaftszahlen werden auf beſtimmte Kolonien verteilt, 
aber eine Höchſtgrenze der Geſamtzahl der 
fehlt vollſtändig. 
Hinrichtung eines Induſtriedirektors in Leningrad. 

Der wegen Veruntreuung von 70000 Rubel St geldern 
gm Tode verurteilte Direktor der Leningrader Abteilung der 
zeinenfabriken von Koſtroma und Jaroslawl wurde geſtern durch 
Erſchießen hingerichtet. 8 

Ein Rieſenflugzeug. 

Der bekannte Flugzeugbauer Fokker hat in Amerika den 

Auftrag erhalten, ein Rieſenflugzeug zu entwerfen, das 40 Were 


ſonen befördern kann. Das Flugzeug ſoll mit vier oder fünf 
otoren von je 400 Pferdekräften ausgerüſtet werden. Der 
Raum für die Reiſenden wird auf zwei Stockwerke verteilt, und 
will, 


da man das Flugzeug vor allem für Nachtflüge verwenden 
ſollen in der obeven ans Schlafplätze angebracht werden. 
Erſtaunliche Energie eines Studenten. 

Aus Genf wird ein eigengrtiger Fall von Mut und Willens⸗ 
kraft gemeldet. Ein junger ERıdent der Medizin namens Philipp 
Seiler, der kurz vor dem Examen ſtand, wurde vor einigen Tagen 
von einem Automobil überfahren. Er erlitt einen ſchweren 
Schenkelbruch, und ſein Geſicht wurde ſtark verletzt, doch blieb ſein 
rechter Arm unbeſchädigt und ſein Gehirn klar. Da die Prüfung 
an demſelben Tage beginnen ſollte, bat er die Arzte, daß ſie ihn 
zuſammenflicken möchten, ſo daß er an der Prüfung teilnehmen 
könne, um ſein Examen zu beſtehen. Obwohl die Arzte ihm er⸗ 
klärten, daß es zum mindeſten einen Monat dauern würde, ehe 
er im Bett fiken könnte, beſtand er trotzdem darauf, an der Prü⸗ 
fung teilzunehmen, da ſeine Familie nicht reich ſei und er nicht 
ein Jahr warten könne. Nachdem ihn die Arzte gewarnt hatten, 
daß er ſein Leben riskiere, brachte man ihn ſchließlich durch die 
Rote⸗Kreuz⸗Ambulanz nach dem Prüfungsſaal. Das Erſtaunen 
der Univerſitätsprofeſſoren und jener Freunde unter den Stu⸗ 
denten war groß, als der mutige und beliebte Verunglückte ein⸗ 
traf, und man beglückwünſchte ihn zu ſeiner Willensſtärke. Ge⸗ 
ſtützt von Kiſſen, beantwortete Seiler die Fragen der Profeſſoren 
und beſtand ſein Examen. 

Die Lage in Kalkutta. 

London 8. April. (R.) Nach einer Reutermeldung aus Kalkutta 
iſt die Polizei der Anſicht, daß fie Herr der Lage fei, doch herrſche 
bei der Bevölkerung noch lebhafte Beunruhigung und man 
ſieht mit großer Unruhe dem Bakr Id⸗Feſt entgegen, mit dem die 
Mohammedaner die Ramadan ⸗Faſtenzeit am 13. April beenden 
werden. Dieſer Tag hat ſchon öfter Anlaß zu Zuſammenſtößen 
zwiſcheu Hindus und Mohammedanern gegeben. 


In kurzen Worten. 


Zwiſchen der franzöſiſchen und der ſpaniſchen ierung wer⸗ 
den gegenwärtig die militäriſchen Maßnahmen zur Aufrechlerhal⸗ 
tung der Sicherheit während der Friedensverhand⸗ 


lungen mit Abd el Krim erwogen. Zwei höhere Offigiere 
. ſich mit Inſtruktionen ihrer Regierungen nach Dart bes 
geben, 

* 


Nach Meldungen aus Athen hat Pangalos ein Dekret 
unterzeichnet, durch das General Plaftiras in die Acht em 
klärt wird. 4 

Zwiſchen dem belgifchen 1 70 miniſter und dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England haben geſtern Ver⸗ 
handlungen über die beabſichtigte belgiſche Stabilif 
anleihe ſtattgefunden. 4 


‚Der franzöftſche Sinangupinifter plant Zur Sanierung der fran- 


; Währung die ffung emer ganiſation zur 
reiwilligen Beitragszahlung für den Staatsſchatz, 

7 e das Prozelt einer Amortiſations⸗ 
aſſe au 


* 
Bei den Unruhen in Kalkutta find 
6 Tote zu verzeichnen en. Die genaue 
opfer iſt damit auf 40 geſtiegen. 


Letzte Meldungen. 


Auguſt Sperl geſtorben. 

Berlin, 8. April, (R.) Nach einer Blättermeldung aus Würz⸗ 
burg iſt dort geſtern der Romandichter Auguſt Sperl im 64. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. l 

Zugentgleiſung. 

Garmiſch, 8. April. (R.) Bei der Halteſtelle Schanze ent⸗ 
gleiſte ein nach Reutte fahrender Zug, wobei eine Perſon 
ſchwer, vier weitere Perſonen leicht verletzt wurden. 

Politiſche Durchreiſeviſen. 

Dem „Kurjer nanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 
oluiſche Recte ung f darauf eingegangen, unter der Bedingung 
er Gegenſeitigkeit Sowjetbürgern polniſche 

Durchreiſeviſen auszuſtellen, die drei ie € Gültigkeit 
9 — ſollen. Die Konſulate haben entſprechende iſungen er⸗ 
alten. 

Petroleumexploſion in Kalifornien. 

San Francisco, 8. April. (R.) In San Louis Obiſpo 
gerieten durch einen Blitzſchlag vier Petroleumreſervoite, die ins⸗ 
geſamt 3 700 000 Barel Petroleum faßten, in Brau d. 


80 japaniſche Fiſcher vermißt. 
Tokio, 8. April. (R.) Einer Meldung aus Hokkaids zu- 


folge kenterten bei einem Sturm auf der Höhe von Muroran zehn 
Fiſcherboote. Mehr als 80 Fiſcher werden vermißt. 
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Nach erfolgtem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prachtstück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preiswert zu 
erwerben. Ein echter Perser wär und bleibt der vornehmste Zımmersehmuck, — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkaufsbedingungen ! 
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dee Beleidigung, 
die ich gegen den Anſiedler 
Herrn J. Micus II ausge⸗ 
ſprochen habe, nehme ich 


Achtung! a ! 


Sehneider-Werkstellen und Sehneiderinnen ! 


Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein lieber Mann und guter Vater, der 
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FTF ͤ „ . eee, Marke Puch t 
Erraten versehen. Die E inrichtungen entsprechen vollständig den B U li Wi Ik | Pflanzloch maschine, 77 
8 Eye ur Er en ME ominium 0 ma ie a ( annunhle), 3 8 * b Stets am Lager. Verkaufsstelle: 
Solb x e e E chwadenrechen. 
Yeralen Fee el e Kreis Rawicz, Post- und Bahnstation Bojanowo, M Ins s ey „Harris, Tomb, 55 eee Sw. 8 Be 
er Verbrenuun | te und die mit-ihnen ver Streuer, 1 © er on e 1 . 
e 2 örtlichen uud ‚swer. bei Skrofein, Vebernehme Scherdeichsel, Nur an Händler. 


Hautkrankbei RK hen-, 
Neflus u. Nervenschmerzen empfohlen. Eine besonders vorteilhafte Ein- und Zweischar- 
üben die Buder hei Erkrankungen des Brust- u. Bauchfells 
1 Erkrankung der E * und des Herzens, und zwar 
Badesaison währt vom 1. Mai 


rationelle Verwaltung ae 
Häuſern und Grundſtücken 


in Berlin und Amgegend. Angebote unter Nr. 680 
an die Geſchäftsſtele dieſes Blattes erbeten. 


a ns e v W Selten günftig! = 
Gehr. Blotiner, Geschäftshaus 


18 in der ehem. Provinz Poſen (Kleinſtadt), mit alteingef. Tertil- 
Kae Naftinenfekit, Bolanowo. und Konfektionsgeſchäft, Erdgeſchoß⸗Bäckerei und 15 Morgen 
Land, iſt ſofort wegen Abwanderung an Deutichen unter günſt. 


eee e eee Jupotenle Männer Bedingungen zu verkaufen. Erforbertihes Vermögen 
Geincht z — 1. Juli d. 3. € ein r ge eme mein 2000 Dollar. Angeb. unt. D. 858 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


52 Brennereiverwalter an Fetz beſte Pfanzeil für Noſen! 


— — 8 Heureka“. dun 
5 — der kleine Reparaturen ſelbſt ausführt. 5 gen Stamm⸗ und Buſchr oſen 


Gehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchriſten an 
Y Cluj, Kolozjoä in den beiten, neneſten Sorten empfiehlt in großer Auswahl 
Geheimrat Dr. Jonas, Szydiowo. (mum batch), Peſiſach 1. Aug: Hoffmann, Baunmſchnlen Gniezno. 


Trzemzal, pow. Mogilno. Preis⸗ und Sortenverzeich. wird auf angen frei zugeſtell. 
—.— Ozialun, poczta Dziatyn, pow. Gniezno, Stacja Debnica hat noch 


Suche ( | 
8 5 elrekätin, . beiuſchien zur Saat nun 
die firm in 19 Buchführung und S . a een s nr 90 Zentn er Wi ck en. 


arg und polniſch) iſt. Bewerberin fol zugleich der Haus⸗ 
Pfar L hans Dom. Göreezki, p. Borzgeiezki, pow. Kozmin 


Geſellſchaſt und Helferin im Haushalt ſein. 
Senator Rasbach, Hermanowo, pow. Starogard. 

ür m Manufakturwar G chäft | mit ertragreichem Garten ſofort BER” 

8 in eee. bei gie ſuche ge al 3 vermieten. verkauft 


hie, b e Jungvieh (rote Oſtfrieſen) 


von den städüischen Behörden kontrolliert wird, ist 
d vergrößert und mödernisiert worden. Mäßige gu 


Der Vorstand von Solanki. Tel. 329. 


Suche Gutspacht 


200400 Morgen Bodens. Vermögen vorh. 
tad ee el. Angebote 
ee miniſir —. A ng unter B. . 80% 


hat RER 


Saatkartoffeln 
Kamekes Pirola, I. Abs. 
Kamekes Pepo, U. 
Boöhms Hassia, Sade, 
hochvertragreiche, sehr haltbare 
Kartoffel für leichteste Böden. 
Petkuser Gelbhafer, I. Abs. 


Beseler-Hafer, 1 6 Ke 5 
Ligowo-Hafer, Wie 2 r ä u f 2 ＋ i N e * —— und Abſatzferkel. 
Bavaria-Gerste, I. 3 in mittleren Jahren, jüd. od. evgl., der deutſchen und 0 


polniſchen Sprache mächtig. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Stailon und Zeugnisabſchriften 


Pierde-Bohnen - Lei — 
Leinsamen unter S. 859 a. d. Geſcheftsſele dieſes Blattes erbeten. 


Frühkartoffeln 
„Kaiſerkrone“ 


in kleineren und größeren Mengen zur Saat hal abzugeben. 
Dom. Staniszewo, Pena Plawee. Tel. Plawee Ar. 9. 


„ Tausche Fſſlillartoffeln 


„ ZIMMER- Wohnung Kaufe jedes Quantum zu höchſten Preijen 


ergeben In onen Emil Blum, Poznah, en Hieäyüskiege 3 


Näheres bei Salamon, Telephon 


Pozuaß, ul. Kilinskiego 13. > g 
ARM ATU REN 


e fe Dampl; Waser und e 


Eisen, Stahl, sowie säurebeständigen 
Holzfachmann, 


Legierungen, für jeden Druck und 
Ein ehrliches u. dchen 25 Jahre alt, 1 ie 


mit 4000 2zt wird geln evgl., ge en kl. Taſch vr 
Offerten unter 855 an 1 v. ſof. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Ks p. Pobiedziska. 


e Ehrliches Mädchen 


— ee 
uche per ſofort oder 
mit guten Zeugniſſen, welches 
„„ 


Fleiſchergeſellen, per foforf geſucht. Meld. 


4—6 
der keine Arbeit ſcheut. e eng 
Off. nebſt Vin en 848 ul. Mateiti 59 III. 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


berhitzung. 
St. Duchowski, 


a . LEE I ERR Deutſcher) m. mehrj. Pr. 
25 Dienſtmädchen Ingenieurbüro. 
Zn Geſucht von ſofort zu⸗ n haufm. Bildung. W 5 
ee Bee kann ſich ſof. meld. e deutſch. Sprache mächtig, ſucht Telephon 32-26 Poznan . ul. Pocztowa 21. 


ul. Grobla 2, mi ign. 


Diener. ep) 


FE > 5 Nur ſolche mit guten Zeugniſſen Slellengeluch: 
“iM E; werden berückſichtigt. 
Rüchardt.zachowki. a 
er Gerichtsbeamtin, G Jahre 


II Ü m = 5 1 0 LI im Dienfte, mictelalt, ſucht 


vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bi e Junges Ma) Hen Stellung als 


A Dir nur Schaden und y erdruß F 
Bin wirklich gutes Fahrrad erhältst un 5 der Firma. für kleinen Haushalt (2 Kinder) Geſellſchaſterin oder 


wohnh. in Lazarus muß b. Eltern Haus vorſteherin. 
„„ 0 L U M B 1 8. ; Lichen. Sturm, Bozuan,] Meldungen unter S. 857 
POZNAN, ul, Wroctawska 15. ul. Glogowska 85 Gartenh. Ir." an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Stellung als Manipulant, 
Gehilfe des Manip. oder 
5 „ Angeb. u. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


lar 


5 Konfeſſion) mit polniſcher 
ee sqenehniguh, ſucht 
vom 1. Mai d. Is. Stellung 
in Privatſchule oder auf dem 
Gute. Gefl. Off. u. 847 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Buckmaschinen Bexe 


alle Hackmesser offeriert 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen. 
Poznan, Sew. Mielzyhskiego 6. Telephon 52-25 


T u a nn a 2 LL ul ME La u En Kuhn ZU N Un 


9. April 1926. 


Freitag, 
— ee eee 


4 * 
5 Eine Falſchmeldung. 
er „Dziennik Poznanski“ bringt in feiner heutigen 
Tummer auf der erſten Seite in großer Aufmachung ein eigenes 
n aus Berlin, wonach der Graf Stanisſiaw Siera⸗ 
* ei aus Waplitz bei Marienburg feine Ausweiſung 
m Deutſchland zum 1. Auguſt d. Is. erhalten habe, trotz⸗ 
wi e die deutſche Staatsangehörigkeit befibe und Abgeordneter 
gründen eiiden Landtages ſei. Die Ausweiſung fol damit be⸗ 
Meißner ſein, daß die deutſche Regierung zu dieſer Zeit eine Aus⸗ 
fieht 29 beutidier Optanten aus Polen erwarte. Die Zeitung ver» 
chlu eſe Meldung mit dem üblichen Kommentar und ſchreibt zum 
rich daß fie hoffe, daß dieſes gegen Herrn Grafen Sierakowski 
Bete Attentat abgewendet werden könne. 
. Meldung wäre, wenn ſie in der vom „Daiennik“ wieder⸗ 
gun Form richtig wäre, natürlich von anferordent> 
5 fo Bedeutung. Wir haben deshalb an zuſtändiger Stelle 
9 erkundigt und folgendes erfahren: 
opti err Graf Stanislaw Sierakowski hat für Polen 
Zeit bien und deswegen von den deutſchen Behörden vor einiger 
ie e nach Art. 12, § 2 des Wiener Vertrages zwiſchen den beiden 
— 5 zungen verabredete Aufforderung bekommen, Deutſchland 
0 5 5 Monaten zu verlaſſen. Dieſe Aufforderungen, die 
elle hen Optanten ja ſchon bis Ende Februar v. Is. zugehen 
2 8. können in Deutſchland zum Teil er ſt jet verſchickt wer⸗ 
ten eil die von den polniſchen Konſulaten aufgeſtellten Options⸗ 
obglei nicht die Adreſſen der einzelnen Optanten angeben, 
w Pr 13 1 ſolche Adreſſenangabe nach dem Vertrage not» 
11 
m atütlid iſt eine Verſchickung folder Aufforderungen an ſich 
; . weil ja bekanntlich beide Regierungen ſeit Ende 
gel eiſtet v. Is. auf die Durchführung der Ausweiſungen Verzicht 
rungs haben. Von den deutſchen Behörden ſind die Abwande⸗ 
wei 1 efforderungen feit einiger Zeit aber doch verſandt worden, 
ie polniſchen Behörden hier trotz Einſtel⸗ 
fen des Abwanderungsswanges mit der Ver⸗ 
ſortfa hre der Abwanderungsauffor derungen 
n. 
Wiebe deutſche Regierung rechnet durchaus nicht mit einer 
Dieſer lauf nahme der Optantenausweiſungen. 
Vahrſche une in der Meldung des „Dziennik Poznasski“ iſt 
Behärde inlich dadurch entſtanden, daß in den von den deutſchen 
anf N verſandten Abwanderungsaufforderungen ausdrücklich 
hingewieſen ift, daß eine Durchführung der Abwanderung 


an in Frage kommt, wenn Polen ſeinerſeits etwa deutſche 


— ten ausweiſen ſollte. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. April. 


1 0 Kleine und große Naturfrepler. 

5 ing ist's nun in Wald und Ferd. Die Knoſpen 

‚ Bäume ſpringen, die Sträucher beginnen ſich mit ihrem 50 

Jeſtkleid zu umſpinnen, und auf den Wieſen recken Krokus, Ane⸗ 

monen und Gänſeblümchen ihre Köpfchen. Da treibt es den Men- 

ſchen mit Gewalt in die erwachende Natur hinaus. Daß er ſie 
genieße! Wir meinen, mit den Augen — nicht 


immer recht 
Sowie die Haſeln und Weiden ihre Kätzchen 


ung 


nu 


N 
N 


mit den Händen! 
ie die Anemonen 


chern gebrochen. 
kr Gut, aber 5 muß 
a ied — 
und ee er nachwächſt. 
ee 
Bir ch, ſich den Strauß draußen 
di bn enbuſuchen mit den Augen. Pflückt er eine Müte ab, fo 
Deinen, uin noch zu entſchuldigen, da er ſeinen Schatz ſorglich 
büſchen Niemals zu entſchuldigen Hit es aber, wenn biele die 
ſie n Frühlingsblüten bündelweiſe und kiloweiße abreißen, um 
mi einer Weile — achtlos wegzuwerfen! Eltern und Vor⸗ 
befohl müſſen hier eindringlich auf das Gemüt ihrer Schutz⸗ 
| enen einwirken, nicht nur mit Ermahnungen, ſondern vor 
Nr be bingen mit der Tat, mit dem guten Vorbild! In das Kapitel 
5 n großen und kleinen Naturfrevlern gehört auch das häßlich 
gerriſſe Wegwerfen von Speiſeabfällen und Papierreſten aller Art, 
flaſchen 1. und beſchmutzten Zeitungen, leeren Wein⸗ und Bier 
Fa 8 5 ce ee Bekritzeln und Beſchreiben 
Bitte geſtellten u rrenhände. Deshalb die 
Bitte: Schonet die Natur und das Gefühl Eurer Wehen 
Adreſſenänderung auf Poſtſendungen. 
Die Poftbehörden haben eine Verordnung bezüglich Anderung 
Adreſſen und Rückgabe der Poſtſendungen herausgegeben. 
von ein fachen oder eingeſchriebenen Poſtſendungen, Wert⸗ 
berfehr Paketen und Poſtüberweiſungen im In⸗ und Auslands 
gase vr ſowie von Telegrammen im Inlandsverkehr kann die Rück⸗ 
Auf der Sendung oder die Anderung der Adreſſe verlangen. Der 
ln der dt. fü ane rer eine telegraphifdde Nüd- 
T Überweiſung a telegrap hi Wege fordern. 
7 Nabeber von eingeſchriebenen oder e von Paketen 


zabmeſumme beantragen. Für die Mückerftattung oder Adreſſen⸗ 
erh 


der 


Aufgeber 
briefen 


erung wird eine Gebühr in Höhe eines eingeſchriebenen 
oben, bei telegraphiſchen Forderungen laut Telegraphentarif. 


Das Ende der Paſſionsſpiele. 
Künſnachden auch Bromberg zum zweiten Male und Poſen die 
in a r hören durften, fanden vorige Woche die Vorführungen 
erf iſſa, Neutomiſchel ſtatt, worauf die Rückkehr nach Deutſchland 

ante. Leider ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der 

Q iſtus⸗Darſteller Faß nacht erlitt bei einer Kre ug eine 
* 
pg warde. Es trat eine Entzündung nebft Eilerung ein, 
U, Bin Graudenz ein operativer Eingriff dringend notwendig 
0 Kür Aber trotz der Wunde und trotz der Schmerzen hat der 
tler feine Rolle weiter geſpielt. 


broßfeuer mit Meuſchenverluſt im Kreiſe Pleſchen. 
der Von einem Großfeuer in Mace w, Kreis Pleſchen, wird von 
Gerd Lekow brach in der Nacht zum Dienstag um 115 Uhr ein 
a der euer aus. Es brannte ein Einwohnerhaus nieder, das von 
ten Jamilien bewohnt war. Vier Perſonen berbrann» 
211 Bu Aſche, und zwar ein gewiſſer Bkaſzezyk mit ſeinem 
Fliährigen Sohn und der Arbeiter Klaska mit ſeiner 


Beau. Die Frau des Blaſzezyl hat ſchwere Brandwunden er- 
aten. Klasta wurde bis 6 Uhr früh unter den Trümmern nicht 


ü unte bisher nicht feſtgeſtellt 
’ 2 l 
el 1926 ein Maikäſerjahr? Infolge zu erwartenden maſſen⸗ 
a N 


finden, Die Urſache des Feuers ko 
erden. f 5 


Elen Auftretens des Maikäfers in dieſem Jahre fordern die 
np alten die VBevölterung der Kreiſe auf, in den Monaten April 
a Dia, am beiten in den Morgenſtunden, die Maikäfer von den 

1 


a Mur 


sten in den Gärten und an den Wegen abzuſchütteln und ſie 


a Schädlinge zu vernichten. 1 N / 
e Der Göterbeamtenverein Poſen hält am nächſten Sonntag 


nie Monatsverſammlung im kleinen Saale des Evangeliſchen 


chnahme, kann die Verringerung oder Streichung der Nach⸗ i 


e 


tetwundung am Mittelfinger der rechten Hand, die nicht berück⸗ 


de „Prawda“ u. a. folgendes gemeldet: „Auf dem Gute des Herrn bedeckt 


Vereinshauſes ab. Beginn pünktlich um 11 Uhr esche 
Baumeiſter Plate Poſen von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft wird einen Vortrag halten über: Betrachtungen 
und Lehren aus der nordamerikaniſchen Landwirtſchaft. Außer⸗ 
dem werden folgende Lehrfilme zur Vorführung gebracht: 1. Die 
D. L. G.⸗Ausſtellung in Stuttgart 1925; 2. die Bodenfräsmaſchine 
der Siemens ⸗Schuckert⸗Werke; 3. ein Brandfall auf einem Guts⸗ 
hofe. Der Eintritt iſt für Mitglieder des Güterbeamtenvereins 
und der W. L. G. nebſt Angehörigen frei. 
x Das Teatr Palacowy bringt unter dem Titel „Der 
weiße Schmetterling“ ſeit einigen Tagen einen neuen 
intereſſanten Film. Die Trägerin der Titelrolle, von Barbara la 
Marr geſpielt, iſt, nachdem ſie vor dem Selbſtmord bewahrt ge⸗ 
blieben it, Tänzerin in einem Varietetheater und zieht als ſolche 
nicht nur ihren Partner, ſondern auch einen jungen bereits glück⸗ 
lich verlobten Grafen in ihren Bann und von ſeiner Pflicht ab, 
bis deſſen Bruder eingreift, um die beiden auseinanderzubringen 
und ſchließlich 1 die Netze des irweibes zu fallen und 
ie zu heiraten. s an tragiſchen Momenten ſehr reiche Drama 
ſſelt durch glänzende Darſtellung und vornehme Inſzenierung 
ind zieht die Beſucher des Teatr Pakacowy ſämtlich in jeinen 
nn. 
x Von einem bedeutenden Dachſtuhlbrande heimgeſucht wurde 
geſtern abend in der 10. Stunde das zweite der beiden an der 
ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) von der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt gegenüber dem Diakoniſſenkrankenhauſe für ihre 
Beamten errichteten Wohnhäuſer, das erſt im vorigen Jahre fertig⸗ 
geſtellt war. Das Feuer iſt vermutlich durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 
ſtanden; die Feuerwehr, die kurz vor 9% Uhr gerufen wurde, ſah 
ſich vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, da ſich das entfeſſelte Ele⸗ 
ment bereits über den ganzen Dachſtuhl ausgebreitet und große 
Gebäude⸗ und ſonſtige Sachwerte vernichtet hatte. Erſt nach 
Mitternacht um 12½ Uhr konnte die Feuerwehr nach Zurücklaſſung 
einer Brandwache wieder abrücken. l 
x Vergeblich ſich bemüht n Diebe, die einer Wohnung in 
der St. Martinſtraße 4 einen uch abſtatteten, Wäſcheſtücke und 
Anzüge zur BESTE bereit legten und, vermutlich durch irgend 
etwas in ihrer Arbeit geſtört, ohne ihre Beute und unerkannt 
flüchteten. 
x Vom Wetter. Heute. Donnerstag, früh hatten wir ven den 
Menſchen und der Natur gleich freudig begrüßt, ſeit langer Zeit zum 
ar Male wieder etwas Regen; das Thermometer zeigte 10 Grad 
ärme an. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug En 
nerstag, früh 4 1,48 Meter, gegen +1,51 Meter ge 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Freitag. den 9. April: e 8 Sänger. Abends 8 Uhr 


ungsſtunde. 
Sonntag, den 11. April: Ruderverein „Germania“. Nachmittags 
3 Uhr. Geſelliges Beiſammenſein im 
Bootshauſe. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 

N Vom 11. bis 18. April. 
in Sonntag, %8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt 
(Sammlung für die Armen); 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und Segen; 
4 Uhr Andacht des lebendigen Roſenkranzes; ½5 Uhr Sitzung des 
Maxienvereins. — Montag. abends 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag, 
abends ½8 Uhr Lydia. — Mittwoch. nachm. 4 Uhr Unterſtutzungs⸗ 
verein. — An den Wochentagen iſt Beichtgelegenheit jeden Vormittag, 
und am Montag und Donnerstag von abends 7 Uhr an. 


Don⸗ 
frith. 


iſche Kran 


Der Schwerverl rde das 
92 Ob es Selen. mie, 55 am I ee 
ehr ir Fe Die Ziffer der ee 9 Brom- 
. 16, 198: ie re 19265 . 85 
We 5 8. ae Pe weg haf #t die neſache 
dieſer vielen Selöfimorde uud 5 in 
* „ 7. April. Der an haltenden nafjen 
Witterung wegen iſt nur vereinzelt auf der 
rühjahrsbeſtellung begonnen worden. Die niedrigen Acker und 


ſtehen noch immer ſtellenweiſe unter er. 
* 


Siſſa 
alles paſſiert!“ das is. 7: Am Karfre 
anſammi „ welche das Umherirren eineg 
hundes olgte, und man munkelte, daß es ſich um einen toll⸗ 
beg Seiten . a ger 9 Land 
umterſuchte and daß er nur igt fei. Wie 
wir weiter C1 
5 5 maße Fele den er b 
Einvernehmen lebt, den Hund wahrſcheinlich von der e gelöſt, 
in ſeine Wohnung gelockt und verprügelt hat. Dann brachte 
er den Hund zur Polizei mit dem Bemerken, er den r 
TL ee ee in 
durchs Fenſter herei gen ſei und Oſternapf⸗ 
ee ee ee 
5 € n e bringen; 
riß fih das Tier los und jagte Fer er 


in größter Angſt auf dem 
Nachdem b eee worden, ſtellte der Kreistierarzt 

der Hund a E Feel Als er ſpäter ſeine 
ee fe N er ſeinen 


21 J g 
if vek, Kreis Strelno, 3. April. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde die hi von einem gewaltigen Un⸗ 
wetter, verbunden mit Hagel ſchlag, heimgeſucht. Die Erde 
war mit einer Hagelſch Höhe von eini timetern 


i auch anal 
St 


Gebäude von Jözef Mlicki ein und ſetzte einen „ ſowie 

einen Schuppen, in dem fi Tombtoiekiafifice Geräte, ſerie 

200 Zentner Kunſtdünger befanden, in Brand. Beide Gebäude 

wurden bis auf den Grund eingeäſchert. Das Vieh konnte geret⸗ 

tet werden, dagegen wurde der Inhalt des Schuppens deten 

ei 500 der Flammen. Der Schaden beläuft ſich auf rd 
21. 


* Stanomin, Kr. Inowroclaw, 6. April. Geſtern, am Oſter⸗ 
montag, brannte hier gegen 6 Uhr abends auf dem Hofe des 
Herrn F. ein S ee n. Die Nebengebäude waren ſtart 
bedroht, da das Stroh dicht daran lag. Zufällig kam der größte 
Teil der Bevölkerung gerade von einem Feſt, und ſo konnte das 
Feuer bald gelöſcht werden, da auch die Spritze ſchnell zur Stelle 
war. Auch das Nachbargut ſchickte Geſpanne mit e Nur 
das Feuerſignal wurde vermißt. Als man dann die Reſte aus⸗ 
einanderriß, fand man die teilweis verkohlte Leiche des 
weitjüngſten Kindes, eines ſechsjährigen Jungen, der 
. Fee L de Feuer entzündet hatte und dann ein Opfer 
einer Tat geworden war. N 


Pol ener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 80 


* Thorn, 7. April. Die beiden Banditen, die am 
15. Februar durch ihre Flucht und die wüſte Schießerei in den 
Straßen die Stadt Thorn in ſo große Aufregung verſetzt hatten, 
ſind vor einigen Tagen endlich von der Polizei geſtellt worden. 
Bekanntlich waren durch die Kugeln der Banditen ſeinerzeit viele 
Paſſanten verwundet und ein Polizeikommiſſar geti { 
Die beiden langgeſuchten Verbrecher hielten ſich nun i 


wodſchaft Lodz, und zwar in Fecgych auf. 


e⸗ 
hey auf. Als die Polizei zu 
chrer Verhaftung schreiten wollte, ſchoß ſich der eine eine 


n der Woj 


Kugel in den Kopf, während der zweite ins Gefängnis 
überführt werden konnte. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 7. April. Am 1. d. Mts. iſt ein ſechsjäh⸗ 
riges Kind, die Tochter des Kellners Murawigski, als fie 
von ihren Eltern mit ihrem vierjährigen Brüderchen allein ge⸗ 
laſſen wurde, nach lungen Weinkrämpfen auf das Fenſterbrett 


geklettert und vom zweiten Stock auf den Hof 
heruntergeſprungen, wo es mit zerſchlagenem Kopf 
liegen blieb und kurze Zeit darauf verſchied. Die Schuld trifft 
ausſchließlich den Vater, der die Kleinen beaufſi en ſollte, es 
aber vorzog, ſich bei ſeinen Freunden zu betrinken. Die Mutter 


war in die Kirche gegangen. 
Aus Oſtdeutſchland. 
* Schneidemühl, 4. April. Im Haufe 
ereignete ſich Sonntag vormittag ein gra 


Alte Bahnhofſtraße 46 
ßlicher Unglücks⸗ 


fall. Die über 70 Jahre alte Witwe Puhlmann war ſchon ſeit 
längerer Zeit krank, jo daß ſie nur mit Hilfe von Hausbewohnern 
und Nachbarn ihre Wirtschaft beſorgen konnte. Auch wurde ſie 
5 Als ſie ſich nun am 


ers von Schwindelanfällen betroffen. f 

onntag morgen im Kochherde jelbit Feuer anzündete, um etwas 
zu kochen, mußte ſie mit ihren Kleidern entweder dem Herdfeuer 
oder dem Zündholz zu nahe gekommen ſein. Ihre Kleider fingen 
Feuer, das die alte hilfloſe Frau nicht löſchen konnte. Ein her⸗ 
beieilender Hausbewohner kam leider zu ſpät Die Bedauerns⸗ 
werte war inzwiſchen ihren ſchweren Brandverletzungen erlegen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Thorn, 7. April. „Die Wacht am Rhein“ fangen die 
beiden Czeslaw Rutkowski und Karol Szezakkowski aus 
Thorn. Durch den Arbeiter Witkowski darauf aufmerkſam 
gemacht, daß hier Polen ſei, verprügelten ſie dieſen. Der 
richtshof verurteilte erſteren zu 3 21, den anderen zu 5 1 Geld⸗ 
trafe. 

f 15 Tuchel, 7. April. Der Arbeiter Pachojka, aus Bladau 
bei Tuchel, der dem Arbeiter FTrytza aus Koslinka mit dem 
Dreſchflegel einen derartigen Schlag verſetzte, daß nach kurzer 
Zeit der Tod eintrat, Er feine Tat von der Strafkammer 


in Konitz 7 Monate Gefängnis. 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 
reitag, abends 6% Uhr, Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 
10 Uhr. Neumondverkündung (Jiar) und Predigt, nachm. 41% Uhr. 
Sabbathausgang 7 Uhr 30 Min. Werktäglich morgens 7 Uhr mit 
anſchl. Lehrvortrag, abends 7%, Uhr mit Vortrag über die Pſalmen. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde), ul. Dominikanska. 
Sonnabend. nachm. 4 Uhr, Mincha. 


—|——————————— en — 
Welletvorausſage für Freitag, 9. April. 
= Berlin, 8. April. Kühler, wechſelnd bewölkt, mit 

Neigung zu leichten Regenfällen, ziemlich friſche Weſtwinde. 


Brieftajten der Schriftleitung. 


— — — . F 
5 eventuellen ſchriftlichen Veniwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung uur werktäglich von 12—17 Uhr. 
W. H. in Se Die 7000 poln. Mk. hatten am 1. April 1920 
einen Wert von zl. Da dieſe Schuld im September 1924 mit 
800 zt bezahlt worden iſt, iſt fie nahezu mit dem dreifachen Wert 
beglichen worden. 


Spielplan des „Teal Wielti“. 


Donnerstag, den 8. 4. um 7% Uhr abends „Geiſha“ (zum 
vierten Male). 

Freitag. den 9. 4. um 74, Uhr abends „Dalibor“ (er⸗ 
mäßigte Preiſe). 


Sonnabend, den 10. 4. um 7% Uhr add. „Eros und Pſuche“. 
Sonntag, den 11. 4. 2 2 8 nachm. „Halka“ (ermäßigte 
reiſe). 
Sonntag, den 11. 4. ik Uhr abends „Geiſha“ (zum 
Ale). 
Montag. den 12. 4. um 7% Uhr abends „Carmen“ (er⸗ 


mäßigte Preiſe). 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 9. April. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8½ Uhr: „Der Roſe Pilgerfahrt“. 
Anſchließend Violinkonzert A-moll op. 82 von Glazunow. Abends 
10½—12 Uhr: Tanzmuſik. 
TOR rg 297 Meter. Abends 8%, Uhr: Liederabend Sonja 
ergin. 


berg. 463 Meter. Abends 9½ —11 Uhr: Militärkonzert. 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8%, Uyr: Symphoniekonzert des 
Leipziger Symphonieorcheſters. 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 10. April. 
Beerlin. 505 Meter. Abends 7.30 Uhr „Cosi fan tutte“ Oper 
in zwei Akten von Mozart. Uebertragung aus der Staatsoper am 


Königsplatz. 10.30— 12 Uhr: Tanzmuſik. 
lau. 418 Meter. — 8.15 Uhr: Wiener Abend. 


470 Meter. Abends 8.15—9.15 Uhr: Arien» und 
hr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Frankfurt, 
Liederabend Paula Lindblad⸗Berlin. 
Nom, 425 Meter. Abends 8.40 U 
Konzert. 


Kennen Sie schon 


die umwälzende Neuheit „Addier- 

Phänomen mit Ideal- Multifix“, 

das nieversagende dienstbare Rüstzeug 
für den Geschäftsmann und jeden der 

Rechenarbeiten irgend welcher Art aus- 
zuführen hat? — Das bisher geisttötende 
Addieren, Multiplizieren, Dividieren ete. 
wird zur Spielerei! Denkkraft u. Nerven 
schonend, denn Sie sparen bis 90% 
Arbeit! Bereits 100000fach im Gebrauch 
und keiner möchte den Talisman mehr 
missen. Er ist einzig in seiner Art 
und die Anschaffung jedem möglich, 
Wir liefern franko zollfrei gegen 10 zt 
in Banknoten, Scheck oder Postan- 
weisung. (Nachnahme ist unzulässig), 
Referenz: Deutsche Bank, Düsseldorf- 


Gesehätzt in allen Kallurstaaten. 
Zimmermann & Co .‚inori-Fahrikale, Düsseldorf-Grafenberg 39. 


IViktoriaerbsen: 27.00 33.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00 23.00, Fut terer bsen: 22.00 — 23.00, Pe- 
luschken: 21—23, Ackerbohnen: 22.00 — 23.00, 
Wicken: 26.00 30.00, Lupinen: blau 11½—12½, Lu- 


8. 4.] 7. 4. | 8. 4 
4 Pos. Pfdbr. alt.] 32.00 J[Goplana L-II. . 0.90 
32.50 C. Hartwig l- VII. 0. 


Deutschlands Wirtschaftslage im März 1926. Nach dem im 
preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe zusammen- 


gestellten Gesamtbericht der Preußischen Handelskammer erfuhr pinen: gelb 14.00 14.50, Serade lla: neue 28.00 31.00, 4 Por. list. zast. neu — IHartw. Kant. I-II... 
die Wirtschaftslage im März auf einzelnen Gebieten eine kleine Raps kuchen: 14.70-15.00, Leinkuchen: 19.40— 19.60. 4 Posn. listy Bast Hurtown. Skör I- W.] I. oc 
Belebung. Bei dem Tiefstand der Schlüsselindustrien (Kohle Lrockensecnnitzel: 9.60 10.00, Soyaschrot: 19,80 Men e ee LINE A 
und Eisen) sowie der Landwirtschaft kann jedoch noch nicht von] bis 20.00, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartof 25 5 4 Pozn. obl. prow. BIER BERN! FE 
einer allgemeinen Besserung der Lage gesprochen werden. Derjflocken: 15.70—16.00. Tendenz für Weizen: fest, m Auen SE er aha LAW 


Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer: ruhiger. 

Chikago, 6. April. Weizen Hardwinter Nr. II loko 163%, 
für Mai alt 15634, neu 1577/8, Juli neu 13774, September 131, Roggen 
für Mai 87, Juli 887/86, September 89½, Mais gelber Nr. III loko 
5914, weißer Nr. IV loko 6312, gemischter Nr. III Joko 69, für Mai 
711%, Juli 75½, September 77½, Hafer: weißer 421, für Mai 4%, 
Juli 4134, September 42, Gerste: Malting loko 55—74. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. 


6.80 [Dr. R. May lv. 


sa — At. i Tart. Wagr. “.- 

$ panstw. poz. 11] — [ JMlyn Pozn. IV. 

3 dolar. usty J 4.10 Mtyn Ziem. I-II. 
4.30 [Papiern. Bydg. I- IV. 

5 Poz. konwers.. 0.35] — [Plötno l.- HII. 

10 Po2. kolejowa ..| — Pneumatyk I.-IV. 


Bericht führt die Diskontherabsetzung der Reichsbank und die 6 tistv zbosowe .. 
gesteigerte Geidflüssigkeit, die größere Aktivität der Handels- 
bilanz im Monat Februar, die Verabschiedung des Steuer- 
milderungsgesetzes, de Abnahme der Konkurse und 
Wechselproteste, die leichte Besserung des Arbeitsmarktes, 
den Rückgang der Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten, 
die verhältnismäßig günstigen Dividendenabschlüsse der Groß- 
banken, sowie den Fortschritt in den Fusionsverhandlungen der 


— 
E = 


Eisenindustrie und der Kartellverhandlungen der internationalen Holz. Bromberg 7. April. Am 13. März wurden amtlich] Bk. Kw. Pot. L-VUL] 1.900 — Sp. Drzewna I. VII.] 0.20 
Eisenindustrie als Anzeichen auf, die allerdings geeignet er- notiert: Angebote: zirka 2200 Festmeter (zirka 1600 Stück) Kiefern- Bk. Przemyst I-II. —| — Sp. Stolarsaa L-il..| — 
scheinen, den an der Börse vollzogenen Aufschwung zu rechtfertigen. |langholz I. Klasse, Länge von 14 m aufwärts, Durchschnitislänge | Bk. Sp. Zar. I.-XI.. . 4.00] 4.001Star. Fab. Mehl. I-II. — 
Einzeln wird, allerdings auf die noch vorhandenen Depressions-| 18 m, Durchschnittsbreite 45/47 em, Zopfdurchmesser von 25 cm} Bx. Zjiemian I V. TE LATE neun 
erscheinungen im Bergbau, der Eisenindustrie und des Maschinen-] aufwärts 24 sh waggonfrei Verladestation auf der Eisenbahnlinie] Arkona . V..... . . 0.60 — Unja .- III. 3:20 
baus hingewiesen, aus denen hervorgeht, daß die Aussichten auf] Hohensalza Posen. Zirka 1000 Festmeter (Zirka 1200 Stück) | Bareikowski I- VIH. 0,70 — 5 

eine allgemeine Besserung noch weiter zurückgestellt werden Kiefernlangholz, Länge von 7— 19 m, Durchschnittslänge 13/14 m. Brow. Krotosz. I. V.“ — Wag. Ostrowo l- IV. — 
müssen. Bei der Besprechung der Lage des Marktes der Nahrungs- Zopfdurchmesser 20—-40 cm, frei Wasser Danzig 6.50 Dollar, eventi. Brzeski-Auto J.- III.. — | — IWisfa, Bydg. L-HM. |. — 
und "Genußmittel, wird auf den steigenden Roggenpreis hinge- frei Wasser an der deutsch-polnischen Grenze. Zirka 230 Festmeter Cogielski L-IX.....| 5.50) — Wytw. Chem. I. VI. . 0.33 


(420 Stück) Eichenstammklötze, milde Tischlerware, hell, Länge 
von 3 m, Durchmesser von 30 cm ausiwärts, Durchschn.-Durch- 
messer 42/43 mm 10 Dollar waggonfrei Verladestation Fracht- 
parität Hrubieszow. Zirka 80 ebm Birkenstammbretter, 50, 65, 
78 mm stark, Länge von 3 m aufwärts, Durchschnittslänge 4.50 m, 
Durchschnittsbreite 18—20 cm, ganz trocken 65 Zloty waggonfrei 
Verladestation Frachtparität Rudnik a /S. Zirka 250 chm rotbuchene 
Bretter und Bohlen, handelsübliche Stärken I. Klasse aus Stamm- 
blöcken, Durchmesser 30—70 cm 65 Zloty franko Waggon Fracht- 
parität Przemysl. Zirka 150 cbm Eschenschnittmaterial 2½ lährig, 
möglichst astrein, 21, 28, 78 mm, Länge 3—8 m, Durchschnitts- 
länge zirka 5.30 m 130 RM. franko Stentsch einschl. deutschen Ein- 
fuhrzolis. Nachfrage: Englische Tannen- und Fichtenbohlen un- 


D 
2 


Fabr. Wyr. Ceram.. 
Krotosz-Przysieka 


Centr. Rolnik. I.- VIII 
Centr. Skor I. V. 0.40 
Cukr. Zduny J.-III. — 
Debienko . Vv . — 
Tendenz: unverändert. 2 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittels. 8. 4. 17. 4. 8. 4. 7. 4. 
Amsterdam . . 337.75 325. 70 Paris. . 29.35 28.20 
Berlin?). 200.00 198.63 Prag. . .| 24.95 | 24.07 
London 40.95 39.491 Wien 119.10 114.61 
Neu york . 840] 810fZürich . . 162.65 156.87½ 


*) über London errechnet. l 


wiesen, ferner auf die für Deutschland sich ergebende Notwendigkeit, 
bis zur neuen Ernte weitere erhebliche Mengen Weizen einzuführen. 
Die Besserung der Lage unserer Verkehrsanstalten, sowohl der 
Eisenbahn wie der größeren Schiffahrt, erstreckte sich noch nicht 
auf die durch das Darniederliegen der Binnenschiffahrt be- 
troffenen Geschäftszweige und Transportunternehmungen. 
‚Wiederaufnahme der belgischen Anleiheverhandlungen. Der 
belgische Finanzminister Janssen, der sich gegenwärtig in 
London aufhält, hat die seinerzeit unterbrochenen Verhandlungen 
mit dem Gouverneur der Bank von England und führenden City- 
häusern über die Auflegung der belgischen Stabilisierungsanleihe 
wieder aufgenommen. Die Anleihe soll, falls eine Verständigung 


2j. Brow. Groda.l.-IV 


erzielt wird, mit möglichster Beschleunigung gleichzeitig in London, f 1 
Neuyork, Amsterdam und Stockholm zu Zeichnung aufgelegt | Desäumt nach Danziger Usancen 9.5 Pfd. Sterlg. je Standard waggon- Bifekten : 8. 4. 7. 4. 8. 4.J 7.4, 
werden. frei Danzig; dieselben in Kiefer 9 Pfd. Stig., dieselben IV. Kl.] 8% P. P. Kon were. 130 | — INobel N. V. . 1.30 1.38 
7 Pfd. Stig. Sieepers 50/30/20 6.3 sh je Stück waggonfrei Danzig. 5% 5 — 134.00 Lilpop I. IV.... . 0.49 0.51 
Märkte. Birkenstammklötze, Zopf von 25 em aufwärts, gesund 3 Dollar| 6% Pos. Bolar... 182.00 176.25 | Mohrkiow. LVIT] 1.88 1.89 
Getreide. Warschau, 7. April. Für 100 kg fr. Verlade-| waggonfrei Frachtparität Cheim. Gesucht: Fichtenschleifholz |} % Po2.Kolej. S. l. — | 128 [Ostrowieckie I.-VIL] 4.35] 4.48 
station. Roggen 118 f hol 24.50, Weizen 128 f hol 41, Hafer frischer Fällung. Kiefernstangen weiß, chält, nach Käufers- Bank Polski. 48. 10 49.00 Starachow. I. - VIII 0.89 0.9 
25, Braugerste 22—23, Graupengerste 21, Weizenkleie 20, liste. Eichene Speichen 2x3 Zoll x 20 Zoll — 24 Zoll, trocken. Bank Dysk. I. - VIII — | 4.70] Zieleniewskil.-V. . | 10.20] — 
Roggenkleie 20, 50proz. Roggenmehl 40 21. Kürzungsware and Kistenbretter 12.15 und 22 mm — 32 mm.] B. Handl. W. XI.-XII.] 1.65| 1.65] Zyrardew. 7.80 7.80 
Kattowitz, 7. April. Weizen 40-42, von 1.50 aufwärts in Fichte, Kifer und Tanne, trocken,] B. Zachodnſ I- VI... 0.85] 0.851 Berkowski T- Vill. 
224, Hafer 2526, Gerste 3 Fichtenrundholz Zopf von 20 em, Länge von 3 m aufwärts. Chodoròw I.- VII. — — IHaberbusch i Sch .| 4. 4.85 
Station: Leinkuchen 40—41, Rapskuchen Metalle. Warschau, 7. April. Das Handelshaus A. Gepner-| W. T. F. Cukru .. 1.65 1.701 Maſewski 1 
1819.25, Roggenkleie 16%,—17%, Tendenz fest. Warschau gibt folgende Richtpreise für Altmetalle für 1 kg in Zioty | Kop. Wegli I-III... . 2. 10] 2.10 
0.44, Weizenmeht 0.38, 70proz. R 21, an: Altkupfer 1.50 — 1.55, Messing 1.10 — 1.20, Rotguß 1.50 — 1.55, Tendenz: nicht einheltlich. 
meh 0.23 A für 4, kg. Tendenz ru Zink 0.80. 5 N . Danziger Börse. 
Danzig, J. April. Weizen 13. 8.—14, R „.neu-Beuthen, 7. April. Rohguß Friedenshütte Nr. II Derisen:| S. 4.] 7.4. 13 — 8.4 12 4 
arte 8--8.25, Braugerste 8.50—9.28, Hater 8. 89.25, wird mit 180 zt pro Tonne loro Station Neu, Beuthen notiert. Geld | Geld Geld | Brieı | Geld | Brief, 1 
5.756, Weizenkleie 7—7.28, Berlin, 7. April. Elektrotytkupfer vol. Lieferung cyf. Ham- London. 25.208,25. 1950 Berlin . . |123.3561123.6441123.2461123.554 
„000° Weizenmehl mit einer Beimischung von berg, Bremen oder Rotterdam (für 100 1, Raffinadekupfer | Nouyork | — | — [Warschauf 58.43] 88.57 61.38 61.70 
feige 4 


99 99.3% 0.18—0.19, Standard 0.15 Originalhätten-| Not 
rohzink im fr. Verkehr 0,67—0.68, melted-Plattenzink gew. 
Hande 0.62% —0.63%, Originalhüttenaluminium 98--99%, 
2.35 2.40, dasselbe in Barren, Pr und gez. in Drahtbarren 2.40 
bis 2.50, Reinnickel 98-99% 3.40-—3.50, Antimon Regulus 1.50 
bis 1.55, Silber mind. 0.900 8 Gold im fr. Verkehr 2.79 
bis 2.82, für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 13.50 14 tür 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 7. eg Notierungen in 
amerikanischen Cents für 1 engl. (453 Gramm). Amerik. 
Baumwolle joo 20.28, für Mai 18.52—18.41, juli 18.38 18.48, 
September 18.37 18.25, Oktober 18. 1918.16 18.18, Dezember 
18.04 — 17.96, Januar 17.99 17.92, Tendenz ruhig. 


Börsen. 
Ber n, 8. April, 2% nachm. Auszahlung 


en: 
London , | — — IBerlin . — —. 123.330/123.654 
Neuyork | — — oben i | 57.40 57.57 62.17 62. 
Berliner Börse. f \ 
Devisen (Geldk.) | 8.4. 7. 4. J Devisen (Geldk.,] 8.4. 17.4 
[ -m.......* N .398 395 nhagen ..... 109.92 109.90 
Neuxork 24.195 4.195 [OS [%o . 90.12 90. 10 
Rio de Janeiro — * 0.584 0.579 Paris „on...“ 14.52 14.62 
Amsterdam * 168.29 168.29 Prag.. „„ 12.42 12.419 
Brüssel . . . . .. . . 16.22 10.005 | Schwein . . 80.99 180.925 
Danzig. 8092 80.91 | Bulgarien ou... 3.045 3.045 
Helsingfors „ 10.55 10.553 Stockholm “..... 1 12.39 112.46 
Italien. ......n..*. 16.865 16.875 Budapest. 253 5.87 5.87 
Jugoslawien 7.38 7.389 | Wien 59.20 59.23 
(Anfangskurse). 
Bffekten: 8. 4. ] 7. 4. 1 8. 4. 7. 4. 
Harp. 114 110 IGörl. Wagg. 38 3 
. Bgb. . 14 14% Rheinmet. . . .| 30%] 30 
. % Kahlbaum 2 867 
.. 3241 50% Schulth. Paizenh | 15534] 156 
Obsch). Ind „. 53 £ 5 Dtsch. Petr 81 8 
. 2 2 56 


48.50, „000“ neues Inlandsweizenmehl 44. 
Breslau, 7. April. Für 100 kg loko Verladestation Schle- 
m (Kartoffeln, Futtermittel, Saaten werden mit 50 kg notiert.) 
ecken 17, in Reegen 11 kg F1, Hafer Tg, Braugerste 16, 
mittlere 17, Leinsaat 29, blauer Mohn 130, Weizenmehl 40%, 


Das kartoff: sach wi vollkommen 
Speise eilgeschäft Hegt « wie vor 


1 
Die Ausfuhr beschränkte sich auf geringe Mengen. Eine wirk- 
same Konkurrenz an den Kartußtelmärkten des Auslandes wird 
durch die hohen Frachten, die mitunter den Preis der Kartoffeln 
wm ein Erhebliches übersteigen, unmöglich gemacht. 
Notierungen: Frühe Sorten (Kuckuck, Thieles Friiheste, Ostüevisen 
uns Allerfrüheste, Frührosen, Kaiserkrone) 2.05--325 Mark. Wearschen 43.49-—43.71, Große Polen 42.88-—43.32, Kleine Polen 
Mittelfrühe (Odenwälder biaue, Deodora, Pircie, Centfotia)] 48.58-43.02. 
4552.00. Mark, Späte (Parnassia, Wohltnann, Bismarck, Die Bank Polski. Posen zahlte am 8. April, 11 Uhr 
Modell) 1.50—2.30 Mark. Ge Ibttei.sch ige (Industrie, Preußen, vormittags für 1 Dollar 8.10 M, 1 Pfand 39.49 zt, 
Gisevius) 1.902. 10 Mark. 100 schweizer Franken 156.57 %½ at, 100 franz. Franken 28.20 1. 
Hamburg, 7. April. Ausländ. Oe tresde arten für 100 Kg 100 deutsche Reichsmark 192.80 L 100 Danz. Gulden 156. 70 zi. 
940 1 % Weizen: unverändert. Gerste: Donaurussische für April 1 Gramm Feingols für den 7. April 1926 wurde auf 5.2505 21 


10, La Plata 60 kg für April 9.10, Malting Barley 9.25, für Goidzioty gleich 1.5243 2.) (M. P. Nr. 79 vom|Disch.Kati. . .| 1251 Hapag. 460 
9.10, Roggen: Western Rye 1 für April 8.70, II für Nas / f ? 19726. * f Farbenindustrie. | 145 143%, Diebe „ 187 b 
Her: Canada Western HI für Mai 10.40, Whitect Der am 7. Aren 1926. (Überw. Warschau.) London: A. R. C. ..| 106 | 104%, Dise Com. .| 132 | 132 
sa i 8 3 Ölsaaten 11 — 71 —— Noten 984.3955 — 28 N ee p. ö 

erlin 8. Getreide- und tar 1000 kg, sonst 2 h 2 N Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin. 8. April, 
— 0 Geldmärk. wei he 279-283, * r ee - Budapest: Noten 8500-8850, vormittags 12% Uhr. ! Der re scheint Dim 
2 9.00, —.— . eil ber d in, denn im Anschluß an 

mark. 17117, pommer. —.—, März —.—, Mai 101, Die Bank Polski inte am 7. d. Mis. für Geämünzen: Nabel] höhere Frankfurter Abendkurse eröffnet die Börse er 
Mi ——. Gerste: Sommergprste 177-1, Futter- und | 4.05, österr. Krone 1.59, Mark, 1.87, lateinische Einheit Kurserholungen von 1 bis vereinzelt 2 Prozent, wobei auch die 
Wintergerste 150-163, Hafer: k. 192-205, 1.82, Dollar 7.90, Pfund 38.3, türk. Pfund 34.61, skandinavische gestern stärker gewordenen Nebenwerte etwas mehr in den 


Krone 2.11, holland. Gulden 3.16, Dukaten 18.01. 1 Gramm Fein- 
metall 5.25, 1 Gramm Siber 0.14% „, bei geringerer Probe 0.14%, 
Groschen für 1 Gramm. 


erg am 8. April in Warschau 8.40 21. 
nsie a. Berlin 9.63 zt. ; 4 


März —.—, Mai 198—195%, i —.—. Mais: Ma — 
ji ——, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. 
36-334, Roggenmehl: fr. Berlin 2.00 — 26.75, 
Weizenkleie: fr. Berl. H. 00, Roggenkleie : fr. 
Berl. 11.00-11.35, Raps: ——, Leinsaat: . 


Für Marktberi 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


K * an bie | 
durch regelmäßiges Inferieren in den tonängebenden en f 
Tageszeitungen für Ihe Gefhäft werben! Hohlyfaunen u. | 
Agende Glasbachſteine 


Be Me 

mige wi me Netho Hat Hilligft a eben 
E. Jechner — i 

* Dbomii. 


FEC ˙ 2 I in a > 


Die ur 


Panmm-Kanischakahsätze umd Sohlen 


sind aus bestem Rohmaterial hergestellt. schonen 
Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 
Leder und geben elastischen, angenehmen Gang. 
3 Keiu Luxus! j 
Für jedermann eine Notwendigkeit! 


2012 Pferdekr. in gutem Zustande, nicht zu alt, ſucht zu kaufen 
s A CUS,Kammerjäger elm. 
Koerth, Dabrowa, pow. Mogilno, Pozum,ul-Maleckiexe 15 l.] Poznat, Wierzbiecter 51a pt 


